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Panik nach Surchbruch her Wengandllnle
Frankreichs Widersianbslinie in wenigen Stunden durchbrochen - Kein Festungswerk mehr aus dem Weg nach MiS

Berlin , S . Juni . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt : Unsere Armee « sind hente früh in breiter
Front zum Angriff gegen das Heer Frankreichs angetreten . Der Hebergang über die Somme zwischen der Mündnag
und Ham nnd de« Oise -Aisne -Kanal wurde erzwungen und die dahinter im Ausbau befindliche sogenannte Weygand -
Linie an verschiedenen Stellen zn Fall gebracht .

24 Stunden nach dem Abschluß der größten Vernichtungs -
schlacht der Geschichte hat die deutsche Front an der Somme
schon wieder bedeutende Vormarschziele erreicht und die Wey-
gandlinie an verschiedenen Stellen zu Fall gebrächt . Diese
Linie stellte die neue Hoffnung des Feindes dar . Seit dem
Tage , da Gamelin gehen mußte , weil die deutsche Umfaf -
sungszange die drei französischen Elitearmeen im Flandern -
räum zusammen mit dem britischen Expeditionsheer zu er -
sticken drohte , ist diese Weygand -Linie die letzte Hoffnung des
Feindes geworden . Bon ihr wurde seit Tagen immer wie -
der als der Widerstandsfront gesprochen, die die strategische
Kunst Weygands als Abwehrfront gegen den drohenden Vor -
marsch auf Paris geschaffen hat . Die deutschen Heere haben
ihqen Nimbus schon nach Stunden , nachdem sie ihren An -
griff darauf angesetzt hatten , erschüttert . Und nun liegt
zwischen den deutschen Regimentern und der Festung Paris
kein einziges größeres Panzerwerk mehr .
q Die Pariser Bevölkerung erfuhr von dem Beginn der
neuen Offensive in den Morgenstunden des Mittwoch durch
eine ganz außerordentliche Verstärkung des von ferne hör -
baren Kanonendonners . Furcht und Schrecken verbreiteten
sich erneut in der Stadt in einem Maße , das an die Panik -
tage des Jahres 1914 erinnert und das öffentliche Leben
zum Erliegen zu bringen droht .

Der deutsche Angriff ist wie ein Windstoß in das Geraschel
der Zeitungen und in das Gerede der Politiker gefahren .
General Duval stieß im „Journal - des Debats " einen Hilfe -
ruf aus , der britische Generalstab müsse begreifen , daß es
notwendig sei, die Schlacht gemeinsam mit den französischen
Streitkräften durchzukämpfen . Die Deutschen auf französi -
schem Boden zu schlagen , sei die einzige Möglichkeit , allen Ge-
fahren , die Großbritannien drohten , vorzubeugen . Der „Po -
pulaire " fordert , daß nun alle französischen Truppen , wo sie
sich auch befänden , nach Frankreich zurückgeschafft werden
müßten .

In England hat der Beginn der neuen Angriffsoperatio -
nen Ueberraschung und Bestürzung ausgelöst . Man hatte ,
allgemein mit einer gewissen Atempause gerechnet und der
General Gwynn schrieb in seiner militärischen Betrachtung
noch am Montag , eine deutsche Offensive sei erst in drei Wo-
chen möglich . Sein Artikel wurde durch das Reuterbüro
verbreitet und in fast allen Zeitungen abgedruckt. Um so
stärker nun die Bestürzung . Die Erleichterung darüber , daß
nunmehr England vielleicht noch einige Zeit Ruhe haben
werde vor deutschen Angriffen , wird von der Angst über -
schattet, daß der Schlag gegen England dennoch überraschend
kommen und daß er den Hauptschlag darstellen wird , der alle
bisherigen Aktionen Hitlers übertreffen werde .

Revnaud seht Saladier und Earraut ab - Lavat sagt Nein - General de Gaulle
der neue „Retter Frankreichs" - Regierungsumbildung , die .Segenaktien '

gegen die deutsche Sfsensive
In den Nachtstunden wurde in Paris ein Ministerrat zu-

fammengetrommelt . Vorher hatte Paul Reynaud eine Unter -
rednng mit dem ehemaligen Ministerpräsidenten und Kriegs -
minister Daladier , und — was allgemein als Sensation emp-
funden wurde — eine Besprechung mit Pierre Laval .
Zweifellos hat sich Reynaud bemüht , Laval zu einer Mit -
arbeit zu bewegen , die dieser aber offensichtlich abgelehnt hat .
Im Ministerrat , der sich in einer Atmosphäre fieberhafter
Aufregung abspielte , sollen dann die Meinungen heftig auf -
einandergeprallt fein . Es scheint zum endgültigen Bruch
zwischen Paul Reynaud und Daladier gekommen zu sein.
Mitten in der Nacht nahm nämlich Paul Reynaud eine neue
Kabinettsumbildung vor . In dieser neuen Regierung ist er
nicht nur Ministerpräsident und Kriegs - und Berteidignngs -
minister , sondern auch Außenminister, - als Mitarbeiter im
Außenministerium hat er Paul Baudoin herangezogen , der
bereits mehrmals mit Sondermissionen in Italien beauf -
tragt worden war . In das Kriegsministerinm hat er dei
General de Gaulle hinzugezogen . An die Stelle des
bisherigen Finanzministers Lamoureux tritt der bisherige
Generalsekretär in diesem Ministerium , Bouthellier , ferner
hat man den Posten eines Ministers der französi -
schen Familie geschaffen und damit den Minister Per -
n o t beauftragt , der gleichzeitig die Funktion des Ministers
für Volksgefandheit ausübt .

Der bisherige Information ? - und Propagaudaminister
Frossarö ist ebenfalls bereits wieder aus seinem Amt
geschieden und zum Minister sür öffentliche Arbeiten er -
nannt worden . Der bisherige Arbeitsminister Demonti
mußte aus dem Kabinett ausscheiden . Der Jnforrirations -
minister Pro von st, der seinerzeitige Außenminister der
Bolksfrontregierung D e l b o s ist Minister der nationalen
Erziehung geworden .

Daladier . dem angeblich „besondere Aufgaben " als Außen -
minister übertragen worden waren , ist also vollkommen iulZ -

, gebootet worden . Die Meinungsverschiedenheiten über die
Frage der englischen Unterstützung scheinen den Ausschlag
gegeben zu haben . Mit Daladier , dem Parteichef der Radi -
kalen , ist auch Minister Sarraut , öer zweitmächtigste
Mann der radikalen Partei , der der größten Regierungs -
partei , aus der Regierung ausgebootet worden . Die Re -
gierungsgrundlage des Kabinetts Reynaud ist damit äußerst
fragwürdig geworden .

Von General de Gaulle , der ins Kriegsministerinm ein -
zieht und den man als eine „Leuchte der Kriegswissenschaft "

bezeichnet , erwartet man die Anwendung „neuer Methoden ".
De Gaulle hat immer , so heißt es heute , erklärt , daß die srau -
zösifche Armee für den modernen Krieg nickt vorbereitet sei .
Wieder glaubt man also , wie schon beim Heranziehen Petains
und Weygands einen Militär gesunden zu haben , der „zur
Rettung Frankreichs " ausersehen ist . Aber Paul Reynaud
hat angeküiMgt , daß er heute Abend eine Rundfunkrede
halten weröe , die als „von größter Bedeutung " angekündigt
wird . Man fürchtet, , daß er vielleicht schon etwas über das
Schicksal der französischen Hauptstadt bzw . über
die weiteren Maßnahmen die# getroffen werden müssen, be-
kannt geben könnte .

Zum Bruch Reynands mit den radikalen , Parteihäuptlln -
gen kommt die wachsende Opposition der Sozialdemokraten

hinzu . Die Sozialkxmokraten beginnen mit ihrem Chef Leon
Blum eine Aktion die daraus hinanslänft , die französische Re -
gierung zu zwingen , nähere Einzelheiten über die Flandern -
schlacht bekanntzugeben . Leon Blum fordert im „Populaire ",
daß endlich mit der Veröffentlichung der Verlnstzablen be -
gönnen werde . Es müßten vor allem unerhörte Gerüchte be -
seitigt werden , die in ganz Frankreich über die französischen
Verluste umgehen .

RegierungSumbiltung auf Befehl Churchills
Wie zur Regierungsumbildung in Frankreich verlautet ,

hatte Havas heute nacht zuerst den Rücktritt Reynauds ge-
meldet . Kurz daraus wurde diese Meldung zurückgezogen
und nicht das französische Nachrichtenbüro Havas , sondern
das englische Reuterbüro meldete dann die Regierüngsum -
bildung . Es ist das — neben der Ausbootung des ja bei
Churchill in Ungnade gefallenen Daladier — nur ein Zeichen ,
daß die neue Regierung Reynaud von England gebildet
wurde .

Die Pariser Volksschulen geschloffen
Unter dem Eindruck der Luftangriffe nnd der Bedrohung der

französischen Hauptstadt durch den neuen Vormarsch der deut -
schen Truppen hat die französische Regierung am Mittwoch
beschlossen , im Gebiet von Paris sämtliche Volks fchn -
len zu schließen.

Das Thema des Tages
Der „Stoß ins Herz"

Das bange Rätselraten unserer Gegner , wo der nächste
deutsche Schlag zu erwarten sei, hat durch den Großluft -
angriff auf die Militäranlagen von Paris und mit der
Durchbrechung det Weygand - Linie rasch eine Beantwortung
erfahren . Es ist schon so , wie es im Tagesbefehl General --
feldmarfchall Görings heißt , daß es jetzt gilt , „den Stoß ins
Herz " zu führen .

Daß der deutsche Angriff bereits am Mittwochmorgen ein -
setzte , mar für Paris eine dramatische Ueberraschung . War
noch am Abend vorher verkündet worden , daß ..jede Stunde ,
die Frankreich noch zum Atemholen benutzen könne , von
allergrößtem Wert sei" , so mußte man jetzt sehen, daß Frank -
reich nicht eine Minute Zeit mehr bleibt , seine Kräfte zu
reorganisieren . Die offiziellen Versuche in den letzten Tagen ,
der französischen Öffentlichkeit die neue , sogenannte Weygand -
linie an Somme und Aisne als besonders vertrauenswürdig
hinzustellen , waren eher geeignet , Zweifel in der Bevölke -
rung zu säen . Mit Recht verweist der militärische Mitarbei -
ter des „Popolo di Roma " darauf , daß die Weygand -Linie
sich nicht auf feste Werke , sondern lediglich auf Feldbefesti -
gungen und Flüsse nnd noch dazu kleinere Wasserläufe stütze .
„An Offensive können die Alliierten überhaupt nicht denken ,
sondern sie müssen trachten , so weit als möglich die geschlagc-
nen Wunden zu heilen und die aufgerissenen Lücken zu
stopfen . Die Herrschaft in der Luft und die militärische Jni -
tiative bleiben beim Sieger ."

Auch die Haltung Italiens stellt Weygand vor ein schweieS
Dilemma . Gleichgültig , ob er Truppen von der Somme an
die Alpen oder umgekehrt verschiebt, öffnet er überall Lücken ,
denn es erweist sich schon jetzt, daß der Ausfall der ' Nord -
armeen sowohl materialmäßig als auch im Hinblick auf die
Truppen nicht wiedergutzumachen ist . In der Heeresorgani -
sation fehlt es an allen Ecken und Enden , so daß man jetzt
trotz des bringenden Menschenmangels lediglich einen halben
Jahrgang , und zwar je ein Viertel der Klasse von 1910 und
1920, einberufen konnte .

In dieser seiner Schicksalsstunde sieht sich Frankreich von
seinem englischen Verbündeten verlassen . Wohl hat Chur -
chill im Unterhaus erklärt , daß England sich nicht auf eine
Jnfelverteidigung beschränken dürfe , sondern auch in Frank -
reich weiter kämpfen müsse. Aber aus seinen Worten konnte
man heraushören , daß in der Ta * sich kein nennenswertex
britischer Truppenteil mehr in Frankreich befindet . Gleich-
zeitig kündigt der verflossene Kriegsminister Höre Belifha
den Franzosen im „Paris Soir " an , daß England , um sich
gegen einen eventuellen Einfall zu verteidigen , den beträcht -
lichsten Teil seiner Mittel zurückhalten müsse . Bis aber nach
der Vernichtung des englischen Expeditionskorps ein neues
Landungskorps auf die Beine gebracht ist und bis dieses
Korps dann noch an der Südwestküste einen stillen Winkel
zum Anlandgehen gefunden hat , wird der Poilu bereits um
eine „Erfahrung " reicher sein.

Churchills Blick nach öer rettenden ..Reuen Welt"
Der Kriegsagent Nr . l , Ministerpräsident Churchill , schloß

sein von reichlicher Weltuntergangsstimmung gekenklzeich -
netes Klagelied über die „kolossale militärische Katastrophe "
öer Flandernschlacht mit einem wehmütigen Blick auf die

Zranzösische Mg« bvmbmditttea Schweizer
Settel

Berlin , ß . Juui . Havas verbreitet aus Ber « die Mit -
teiluug , daß am 5. Juni früh ausländische Flugzeuge sechs
Bomben auf schweizerischem Gebiet abgeworfen hätte « . Bom -
be« solle » aus Häuser uud Landstraßen gefallen sei » und
Schade « verursacht habe » .

Wir erfahren hierzu vo « amtlicher deutscher Seite , daß
einwandfrei beobachtet wurde , wie frauzöfifche Bombeuflug -
zeuge aus Schweizer Gebiet uud aus deutschem Gebiet bei
Konstanz hart an der deutsch- schweizerischeu Grenze Bom -
be« abgeworfen haben .

Havas versucht die Neutralitätsverletzung der französi -
schen Flugzeuge schamvoll der Weltöffentlichkeit zu verfchwei -
ge « dadurch , daß es die ihm bekannte Rationalität der Flug -
zeuge nicht in seine Meldung übernimmt .

n Personen in Belgien »echaftet und in
Abbevllle grausam Wgmchlel

Berlin , 6. Juni . Nach einer Mitteilung öer deutschen
Informationsstelle wurden nach dem 10 . Mai u. o. 72 Perso -
nen in Belgien verhaftet , nach Lille und später nach Abbe-
ville gebracht und bort von der französischen Gendarmerie
ermordet . Es genügte , einen deutschen Namen zu tragen
oder früher einmal in Deutschland gelebt zu haben oder als
aufrichtiger Anhänger heimatlichen Volkstums zu gelten .
Nur dem Zufall , daß einer ber Verschleppten , der dänische
Ingenieur Winter , sich im letzten Augenblick retten
konnte , ist es zn danken , daß in diesem Falle die Einzel -

heiten des begangenen Verbrechens sofort amtlich festgestellt
werden konnten . Die Aussage dieses Dänen vor einer amt -
lichen deutschen Stelle bedarf keines Kommentars . Ihre Zu -
verläfsigkeit ist in Abbeville sofort durch Nachforschungen
deutscher Offiziere an Ort und Stelle einwandfrei bestätigt
worden , insbesondere konnte nach den am Ort des Verbre -
chens gefundenen Legitimationspapieren die Persönlich -
keit der 72 Ermordeten genau identifiziert
werden . Es handelt sich danach um Angehörige folgender
Staaten : Deutschland , Italien . Rußland , Ungarn , Holland ,
Belgien , Schweiz , Dänemark .

Unter den Verschleppten befindet sich auch der Führer
öer belgischen Rexistenpartei , Leon Degrelle, ' man nimmt
an , daß er in Lille erschossen wurde . Auch der Bruder des
holländischen Faschistenführers Mussert gehört zu den Er -
mordeten . Entsprechende Repressalien zur Befreiung öer
unglücklichen Opfer des französischen Terrors find eingeleitet .

KriegSminifter Eöen widerlegt SnformationS-
minister Duff Cooper

Der englische Kriegsminister hat sich dem im Ministerrat
vorgebrachten Antrag , das Zeichen des Roten Kreuzes
von allen Hospitälern Englands zu entfernen , heftig wider -
setzt , da dieses die Verwundeten und das Pflegepersonal der
englischen Armee auf das Aeußerite bedrohen müsse . Damit
hat die englische Regierung die Lügen des eigenen
Nachrichtendienstes , baß die deutschen Flieger mit Vorliebe
Hospitäler angriffen , selbst widerlegt .
— r

Bei Drucklegung dieser Ausgabe lag der Bericht
des OKW . « och » icht » » r. Bad . Presse .
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„Neue Welt ". Wenn diese unsere Insel , so orakelte er im
Unterhaus , zum groben Teil unterjocht und dem Hunger
preisgegeben werden sollte , so würde unser Empire , durch
die britische Flotte bewaffnet und geschützt , den Kamps fort -
setzen , bis die Kräfte der Neuen Welt herüberkommen , um
die Alte Welt zu retten und zu befreien .

Dieser Hinweis auf die Hilfe aus Amerika ist nach ita -
lienischer Meinung eine Karte , die nicht sticht . 1 . So sagt
man in Rom luud man . kann dafür sogar den „Populaire "
als Zeugen anführen ) wird der Krieg an der Hauptfront
entschieden. 2. Die Blockade des im Entstehen begriffenen
Riesenraumes unter deutscher und italienischer Führung
würde nichts anders als die wirtschaftliche Katastrophe der
überseeischen Lieferstaaten znr Folge haben , ohne den deutsch -
italienischen Rgum selbst irgendwie treffen zu können . 3.
Wie man in Warschau und Rotterdam gesehen häbe , ver -
fügten die Deutschen dnrchaus über Mittel , auch Widerspen -
stige gefügig zu machen.

Griechenland in der politischen Wetterzone
Die Nachricht , Sah die türkische Regierung versucht habe,

die Zustimmung der griechischen Regierung ' für die mili -
tärische Bes« tzun <> verschiedener Aegäischer Inseln zu erlangen
iman nennt darunter Mntilene und Lemnos ) . in deren Näh«
zahlreiche englische und französische Kriegsschiffe ««sichtet
wurden , ist zwar , wie wir schon erwähnten , dementiert wor -
den , aber für die italienlichen Beobachter steht dennoch fest ,
Saß der via Türkei aus Griechenland ausgeübte Druck der
Westmächte sich sehr verschärft hat und daß die? im Zusam¬
menhang mit den strategischen Erwäaunaen der Alliierten
steht, die noch immer Sie Hoffnung nicht aufgegeben zu haben
scheinen, einen Schlag im Südosten zu führen , vor allem
wenn der Kriegs ^intritt Italiens die Westmächte im Mittel -
meer vor eine neue Lage stellen würde .

Der Einbeziehung des griechischen Territoriums in die
türkische Ticherheitszone iverden in Rom folgende türkische
Argumente zugrunde gelegt : 1 . müsse verhindert werden . Sah
die Insel in die Hände der Italiener lalle und 2. werde durch
? iiie türkische Besetzung dieser Insel auch Griechenland selbst
geschützt . -v

'■
Daß Sic Lage im östlichen Mittelmeer sehr gespannt ist,

hat der griechische Ministerpräsident Metaxas auf einer
Iugendkundaevuna mit folgenden Worten zubegeben : . .Heute
herrscht Friede in Griechenland , aber morgen kann der Sturm
losbrechen . Deshalb müssen wir kür unser Wohl sorgen .
Es kann sein, daft die Stunde schlägt, in der nicht nur die
Männer und Jünglinge , sondern auch Ihr Knaben zum
Dienst für das Vaterland aufgerufen werdet ."

Trotz der offensichtlich in den letzten Tagen eingetretenen
Verstimmung zwischen Ankara und Athen , die sich auch in der
Beschlagnahme türkischer Zeitungen in griechischen Gebieten
äußert , häufen sich in der türkischen Presse die Versicherungen ,
daß auch der Eintritt Italiens in den Kriege die türkische
Haltung nicht ändern werde , das heißt , daß auih danach Sie
Türkei nicht am Krieid teilnehmen werde . Diese Auffassung
findet sich sowohl in einem Aufsatz des Abgeordneten Sertel
im „Tan "

, wie auch in einem Aufsak des Abgeordneten Punus
Nadi in der „Dschumhuriyet "

. . .Die Türkei , so sagt Nadi ,
will den Krieg , nicht und beobachtet in Uebereinstimmung ' mit
ihrer Neutralitätspolitik die größte Reserve gegenüber der
gegenwärtigen Lage ."

Bittgottesdienste der Freimaurer
Die Freimaurer und Atheisten der französischen Regierung

sind aus Angst vor der von ihnen angestellten Katastrophe
Plötzlich fromm und gottesfürchtig geworden . Die Minister ,
die früher im Manrerschurz zu den Versammlungen der Frei -
manrer eilten und es nicht erwarten konnten . Meister vom
Stuhl zu werden , dieselben Minister erscheinen mit dem glei -
chen Zylinder jetzt in den Gottesdiensten und tun alles , um
durch ausfällige und fromme Gebärden den gleichen Gott zu
umschwärmen , für dessen Anhänger sie früher nur peinigende
Gesetzeskniffe und höhnende Reden kannten . Bei dem üb -
lichen Bittgottesdienst um die Rettung konnte man am Sonn -
tag in der Saere Coeur die ältesten Freimaurer und an -
gesehensten Logenbrüder , wie Mandel und Sarraut , knien
sehen. Das Schauspiel derer , die hier vor ihrem politischen
Tod noch rasch nach dem Priester rufen , ist so beschämend,
daß sich selbst die regierungsfreundliche Presse einige bos -
hafte Bemerkungen nicht verbeißen kann . Das „Journal "
stellt hämisch fest , daß einige Regierungsmitglieder in der
Saere Coeur „an einer recht komprimittierenden Zeremonie "
teilgenommen hätten .

Kompromittieren hin — kompromittieren her ! Wenn
ihnen das Wasser bis an den Hals reicht , bieten die kämpfe-
rischen Freigeister , der Freimaurer 7. Grades Rey -
naud , der Freimaurer 9. Grades Mandel , der
Hochmeister vom Stuhl Leon Blum etc. alles auf ,
um mit jedem Gott gut zu stehen . Sie lassen sogar
die Mohammedaner in Nordasrika Bittgottesdienste für den
Sieg Frankreichs abhalten . Angesichts eines solchen Schau -
Spieles kann man nur sagen : von allen Göttern verlassen .

An vorderster Front an der Somme / Brückenschlag bei stärkstem
Feuer - Räch dreistündigem Kampf über den Fluß

PK . In der Nacht , bevor unsere Front an der Somme
miedet in Bewegung Lommt , und unsere sieggewohnten Trup -
pen immer tiefer in den Lebensnerv Frankreichs hinein -
greifen , liegen wir in dem kleinen Ort Pont Remy in vör -
derster Linie bei unseren Pionieren . Mitten dnrch den
Ort hindurch fließt die Somme . Direkt an der Brücke , die
wir gesprengt haben , um während der entscheidenden Schlacht
in Nordsrankreich einen feindlichen Vorstoß über die Somme
zu unterbinden , liegen unsere Pioniere . Im Schutze der
Dunkelheit treffen sie fieberhafte Vorbereitungen für den
Brückenschlag am kommenden Morgen .

Drüben — nur wenige Meter entfernt — liegt der Feind .
Als die Dämmerung des neuen Tages die erste Sicht gestat -
tet , beginnt der hartnäckige Kampj um den Somme - Üeber -
gang an dieser Stelle . Unserem Feuer begegnet stärkstes
feindliches Artilleriefeuer . Hartnäckig nehmen die Franzo -
fen die Kirchturmspitze , die sich nur 20 Meter von der g »-
sprengten Brücke entfernt emporreckt , zum Feuerziel . Ob -
gleich er im feindlichen Feuer fast haargenau liegt , lassen
sich unsere Pioniere taum stören . Sie schuften wie die Be -
sessenen, um die schweren eisernen Träger , die Jie kilometer¬
weit herangeholt haben , über das Flußbett zu legen .

„Bis Mittag . muß das Ding spätestens fertig sein"
, sagt

der Pionier -Oberleutnant zu uns . Er . feuert seine Männer
immer von neuem an ? in das Krachen und Bersten der seind-
lichen Granaten um uns tönt aufmunternd sein Kommando :
„Hebt an ! Zugleich . . . Ünd noch einmal . . . Hebt an !
Zugleich . . . !" Ten Männern rinnt der Schweiß unter dem
Stahlhelm in die verschmutzten und verkrusteten Gesichter
hinein . Aber sie kennen keine Atempause und keine Müdig -
keit, denn sie wissen , die Brücke muß schnell stehen, damit
unsere Panzer hinüberkönnen , um dem Feind nachzusetzen.

Hebt an ! Zugleich . . . Weiter im Takt . . . ! Jnzwi »
schen passieren schon hundert Meter weiter oben

unsere ersten Panzer aus einer Behelfsbrücke die Somme .
Mit Schlauchbooten setzen unsere Schützen über und stürmen
die gegenüberliegende Höhe . Hell mischt sich das schnell«
Taktak unserer MGs . in das dumpfe und harte Rollen der
Granateinschläge . Unaufhaltsam geht es , nachdem der Feind
nach dreistündigem , erbittertem Widerstand das gegenüber -
liegende Klußufer preisgeben mußte , die Höhe hinan und
immer weiter vorwärts . Und während wir diese Zeilen
von dem siegreichen Somme - Uebergang . bei Pont Remy schrei »
ben , versucht der Feind immer noch , uns zu stören . Hier
vorne auf der Höhe vor dem Ort hat der Divisionsgefechts »
stand unserer Panzer seine Stellung bezogen , um den Ver -
lauf des Kampfes ganz aus der Nähe verfolgen zu können .
Neber dem alten Chatau in dem wir liegen ,

erschiene« drei französische Bomber .
Sie wollen ihre „Eier " auf das alte Gemäuer , das kaum noch
einen Schuß Pulver wert ist . legen . Aus allen Rohren bellt
ihnen unsere Flak ihre Antwort entgegen . Schnell lassen sie
irgendwo in der Nähe ihre Bomben fallen , um dann fchleu-
nigst zu verduften . Zu gleicher Zeit hat es auch d^ feindliche
Artillerie auf unseren Gefechtsstand abgesehen . Unangenehm
nahe liegen schließlich die Einschläge , die sich mit dem Feuer
der eigene » Artillerie zu einer harten Sinfonie , der Vernich -
tüng vereinen .

Es dauert aber nicht mehr lange , dann verstummt das
feindliche Feuer und während noch über uns unsere Jäger und
Nahaufklärer kreisen und die eigene Artillerie uns ihre Ab-
schüsse in die Ohren bellt , stoßen unsere siegreichen schnellen
Truppen in der drückenden Sonnenglut dieses Junitages weit
über die Somme in Feindesland hinein . . . ! Anton Gaede .

..Wir sind in der 59. Sekunde !"
EH . Rom , 6. Juni . Znm ersten Mal sieht man im „Mes-

saggero" auch italienische Fallschirmjäger im Bild . Ihre
Zahl wächst täglich durch freiwillige Meldungen , die aus
allen Teilen des Landes eingehen . I « einige « Knstenstädte»
ist eine Teilräumnng eingeleitet worden . Die wichtig-
ste» Schiffahrtslinien haben ihre überseeischen Dienste
eingestellt . Große Transporte von R ê s e ro i st e n ,
die man vor allem in Oberitalien beobachte « kau« , las-

, se« erkenne« , daß bereits sehr viele Jahrgänge zn den Was-
se« gernsen sind . Die faschistische Führerschnle im Fornm
Mussolini in Rom hat ihre Tätigkeit eingestellt» da Lehrer
und Schüler den Dienst mit der Waffe vorziehen . „Wir si«d
in der SS . Sekunde "

, meint der „Temps " mit einem Blick
auf diese Vorgänge nnd mau dürfe sich keine Illusionen mehr
machen .

JMff aus 200 Kilometer Front-Länge
Bg. Genf , 0 . Juni . Den ganzen Mittwoch hat Frankreich

mit größter Aufregung auf militärische Nachrichten gewartet ,
nachdem kurz bekanntgegeben worden war , daß die deutschen
Truppen in den frühen Morgenstunden eine neue Offensive
begonnen hatten . Mali hat auf alle optimistischen oder er -
mutigenden Kommentare verzichtet nnd nur zwei kurze Koiy-
munigues herausgegeben . Das erste lautet : „Alle bisher
von der Front einlaufenden Meldungen besagen , daß eine
neue Schlacht begonnen hat ". In der zweiten Ver -
lantbarnng heißt es , daß die Deutschen im Morgengrauen
ans einer Front von mehr als 2 0 0 Kilometer
Länge zum Angriff übergegangen feien . Um 4
Uhr habe außerordentlich heftiges Artilleriefeuer eingesetzt,
während die Kampfflugzeuge in größter Zahl die französi -
schen Linien angriffen . Sofort nach dem Angriff öer Flug -
zeuge , habe auch der Angriff der Jnfanteriemassen be-
gönnen . ,

Englands Riesenflotte nur bei Schlechtwetter
eingesetzt

Tg . Rom . « . Juni . Was die britische Admiralität betrifft ,
so hatte ste sich i« dieser dramatische« Woche durch z««eh-
Utende Schweigsamkeit ausgezeichnet . Es wird ««« bekannt,
daß die Homesleet, b. h . ihre starke« Ei «heite« . ««r ««gefähr
48 Stunden int Kanal operiert habe «ttd zwar ««r so la« ge
wie das schlechte Wetter , besonders der Nebel , ste schützte.
Kaum nähert« sich das Barometer dem G«twettersta« d, ex-
hielt die Homesleet vo« der Admiralität de« Rückzugsbefehl,
dem sie schleunigst «achkam. Alle weitere Arbeit wurde Em -
heite« der Handelsmarine ««d der Fl «ßmari «e überlaste«.

Italienische Bergleute von Franzosen ermordet - Frauen und
Kinder an die Wand gestellt

Agenzia Stesani veröffentlicht folgende I Dies , so schließt Stesani , fei nicht das einzige Verbrechen ,
Ein Bericht des italienischen Konsu - | das die Franzosen m Belgien und Frankreich an den Ita -Rom , 6. Juni

Meldung aus Brüssel
lats in Charleroi , der heute in Brüssel eintraf , schildert
einen unerhörten Fall viehischer Grausamkeit , der ^ von den
Franzosen an Italienern verübt wurde . In Vieux Campi -
uair , 12 Kilometer von Charleroi entfernt , lebt eine kleine
italienische Kolonie , die zumeist aus Bergleuten besteht.
Einige Tage , bevor die Ortschaft von den deutschen Truppen
besetzt wurde , unternahmen die Franzosen eine Jagd auf die
dort ansässigen Italiener . Ein französischer Offizier an der
Spitze eines Zuges begab sich in ein Hans , in dem ein alter
italienischer Arbeiter wohnte , der in den Bergwerken be-
schästigt war und eine große Familie ernährt . Der Offizier
fand nichts Verdächtiges vor , ^zog aber dennoch auf der
Treppe seine Pistole und brachte sich hierbei selbst eine Ver -
letzung am Daumen bei . Dann eilte er aus dem Haus und
rief seinen aus der Straße gebliebenen Soldaten zu : „Es
sind Spione .

" Der Zug begann daraufhin wie auf ein Kom -
mando das Hans zu beschießen.

Später zwang man den Bergmann und seine Familie ,
daö heißt Männer , Frauen und Kinder , sich im Hof mit er -
hobenen Händen an die Wand zu stellen . Weitere Italiener
aus Vieux Campinair , unter ihnen auch der Vorsitzende des
örtlichen Kriegsteilnehmerverbandes , ein Vater von sechs
Kindern , mußten sich diesen Unglücklichen anschließen , die
nahe daran waren , mit dem Leben dafür zu büßen , Söhne
des faschistischen Italiens zu sein . Die Erschießung wurde
aber nicht sofort vollzogen , sondern die italienischen Gefan -
getieft wurden zunächst vor eine Art Militärgericht geschleppt,
das unter dem Vorsitz eines französischen Leutnants tagte .
Einige von ihnen ließ man frei . Sieben Italiener sind er-
schössen worden . *

lienern verübt mitten .

1,2 Mi«. Dollar Klage der .Athenia -Spser
Newyork . 5 . Juni . Die amerikanischen „Athenia " -Opfer

brachten im Newyorker Bundesbezirksgericht nach Klärung
des gesamten Fragenkomplexes nunmehr eine formelle Scha -
denersatzklage in Gesamthöhe von 1,2 Millionen Dollar gegey
die britische Reederei „Donaldson Atlantic Line " als Be -
sitzerin bezw . gegen die Cnnard Line als Charterfirma der
„Athenia " ein .

Außer ben Schadenersatzansprüchen der ursprünglich 120
amerikanischen „Athenia ^-Opser scheinen noch 180 Neben -
klagen zu laufen , denn Zeitungsberichten zusolge sollen ins -
gesamt 300 Hinterbliebene und Ueberlebeude Klage in diesem
Prozeß angestrengt haben . ^

. Wie der Anwalt der „Athenia "-Opfer, der Völkerrechts-
lehrer Hugent betonte, habe das englisch « Verhalte « de« a«-
sanglichen Verdacht zur Gewißheit verstärkt, daß Churchills
Behauptung über die Umstände der „Athe«ia" - Katastrophe
rei«e Erfindung sei .

Deutsche Flak vernichtet siyben feindliche
Panzerwagen

Berlin , 6. Juni . Am Dienstag hat deutsche Flakartillerie
wesentlich zum Scheitern eines feindlichen Panzerangrisses
bei Abbsville beigetragen .

' In direktem Schuß wurden durch
sie sieben feindliche Panzerwagen vernichtet.

Seit Dienstag früh ist der Kanal vollkomme« von e«glische «
Schiffe« geränmt .
Straflager für die bei Sedan versprengten Truppen

Wie „Tribuna " aus Bern meldet , befindet sich in der
Gegend von Belfort ein ungefähr 100 000 Mann zählendes
Straflager , wo die versprengten Truppen von Sedan
wieder diszipliniert werden sollen . Die Kasernen sind von
starken Wachmannschaften umgeben , damit die dort befind -
lichen Soldaten nicht mit frischen Truppenteilen in Berüh¬
rung kommen und sie infizieren durch ihre Erzählungen vo« .
den Schrecken der verlorenen Schlacht.

Berdunkelungsanweisungen für Stalten
Rom , 6 . Juni . Die Presse veröffentlicht ausführliche An-

Weisungen über die VerdunkelungLes Landes zum Schule
gegen Fliegerangriffe . Alle nicht unentbehrlichen
oder nicht abgeschirmten Beleuchtungskörper müssen gelöscht
werden . Auch die Beleuchtungskörper von Tankstellen , an
elektrischen Uhren usw . , ferner die Lichtreklamen sind zu
löschen . Sämtliche Fahrzeuge müssen ihre Lichter abblenden .
Weiße Lichter sind ganz verboten .
Trockenlegung der holländischenAeberschwemmungs -

gebiete beendet
Amsterdam . 6. Juni . Holländische Blätter berichten ,

daß die Pumparbeiten zur Trockenlegnng der während der
Üriegshaudlunge « unter Wasser gesetzten Gebiete eine Woche
früher beendigt «»erden konnten als ursprünglich angenom -
meit wurde . D ^r holländischen Landwirtschast steht dieser
Boden jetzt wieder zur Verfügung .

„Het Volk " meldet , die Direktion der Zuider -See - Werke
teile mit , daß die Trockenlegungsarbeiten am Zuider See
fortgesetzt werden sollen . Gerade jetzt sei neuer Boden für
die Gewinnung landwirtschaftlicher Erzeugnisse von größtem
Interesse .

„Standard " schätzt den Schaben bei ben dnrch holländisches
Militär gesprengten Brücken ans tS bis 2 0 Millionen
Gnlden . Das Blatt berechnet die Wiederherstell«»gsda«er
aus sechs bis acht Mo «ate.

Kurz berichtet
Die Sowjetregier ««g hat i« Heer, Flotte ««b Luftflotte

die gleichen Ossiziersränge eingeführt , wie sie in andere«
Staate « üblich find. Bisher wurde« die höhere« Militärs
mit dem Titel Kommandeur bezeichnet, wobei verschiedene
Grade erreicht werden konnte«.

Die USA . sperren den Export verschiedener kriegswichtiger
Güter , wie Maschinen , Maschinenteile , Flugzeuge . Zinn ,
Gummi , Eisenschrott , Mangan usw.

Als Verbindungsglied der Verwaltung zur Bevölkerung
wird in Amsterdam eine deutsche Zeitung herausgegeben .

Die Agentur Domei teilt mit . daß der japanische Botschaf-
ter in Paris die Absicht habe , provisorisch den Sitz der Bot -
schaft nach Vernou an der Loire in der Nähe von Tours zu
verlegen .

Eine Unterredung des deutschen Botschafters in Ankara ,
von Papen , mit dem türkischen Staatspräsidenten wird in
Rom stark beachtet .

„Ketten "

verderben den Genuß *)

AUKAH 5 »

) Wahllos eine Cigarette nach der anderen herunterzupaffen , muß
zwangsläufig abstumpfen . DauerndenGenuß schenken nur wirtlich gut»
Cigaretten. die man Zug für Zug mit Bedacht raucht.
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Mino: „Euer Mm wird unser Leben überdauern"
Der Oberbefehlshaber öer Luftwaffe . Generalfelö -

narfchall Göring , hat an die Soldaten der Luft -
« äffe folgenden Tagesbefehl gerichtet :

Soldaten , Kameraden !
Der größte Sieg aller Zeiten ist errungen , das Feldherrn -

genie unseres Führers und Obersten Befehlshabers hat die
große Schlacht im Westen zum herrlichsten Triumph öer deut -
schen Waffen gestaltet .

Unvergänglichen Lorbeer hat sich unsere junge Luftwaffe
in diesem gewaltigen Ringen erworben und entscheidenden
Anteil an dem Sieg gehabt , den die deutsche Wehrmacht über
die Streitkräfte zweier Weltmächte ^ und ihrer irregeführten
Hilfsvölker errungen hat .

Aus vollstem Herzen danke ich euch , meine Soldaten und
Kameraden , für eure Leistungen . Ich weiß , daß sie über -
menschliche waren , denn nur dadurch konnte dieser prachtvolle
Sieg errungen werden , daß ihr — leder einzelne euer Letztes
hergaben .

Stolz bin ich auf euch und mit mir ist es unser geliebter
Führer und unser ganzes deutsches Volk . Der Ruf der deut -
schen Luftwaffe ist durch ihre Taten in den vergangenen
wenigen Wochen bis in die kleinsten Hütten unseres Vater -
landes und darüber hinaus bis in den letzten Winkel der
Welt gedrungen . Ihr habt es erreicht , daß unsere Gegner
euch nicht nur achten , sondern fürchten lernten . Spätere Ge-
schlechter werden von euren Taten singen und sagen und
euer Ruhm unser Leben überdauern .

In ununterbrochenen rollenden Angriffen und in zusam -
mengefaßter Wucht haben die Kampf - und Sturz -
kampfverbände ihre vielseitige Aufgabe gelöst, ohne
Rücksicht auf gegnerische Abwehr griffen sie an , wo es nur
Ziele gab . Ihre Bomben fielen auf feindliche Flugplätze ,
auf Marschkolonnen und Nachschubwege des Gegners , auf
Kriegsschiffe und Festungswerke, , auf Bunkerstellungen und
Panzerverbände , überall wurden eure Bomben dem Gegner
zum Verderben und besiegelten seine Niederlage .

Still und unauffällig war die Arbeit der Auf -
klärer , stundenlang flogen sie einsam über Feindesland
und schufen mit ihrem Einsatz die Grundlage für die Füh -
rung . Zuverlässigkeit und Schnelligkeit ihrer Meldungen
waren mustergültig : ohne sie wären wir blind gewesen.

Jagdflieger und Zerstörer sorgten im schneidigen
Angriff für die Sicherheit unserer fliegenden Verbände und
für die Sicherheit der Heimat . In unzähligen Luftsiegen
haben sie den Gegner - geschlagen und den ritterlichen Luft -
kämpf zu neuem Heldentum geführt . Gemeinsam mit den
Schlachtfliegern haben sie das Heer im Erdkampf
wirksam unterstützt . '

Unsere Fallschirmtruppen und die Luftlande -
einheiten haben eine in der Geschichte erstmalige Auf -
gäbe mit heroischer Tapferkeit und mustergültiger Kampfes -
führung gelöst . Auf einsamen Posten haben sie ausgeharrt
und die eroberte Stellung gehalten , bis die Erdtruppe her -
angekommen war .

Die Flakartillerie — ht der Abwehr feindlicher
Luftangriffe zum Schild von Heimat und Front geworden —
hat nicht nur in zermürbendem , langanhaltendem Wachdienst
ihre stille Pflicht getan , sondern auch eine derärtig große An -
zahl feindlicher Flugzeuge und Panzerwagen vernichtet , daß
sie sich als eine sowohl für den Luft - als auch für den Erd -
kämpf wertvolle Waffe erwiesen hat .

Blitzschnell , wie die gesamte Luftwaffe , hat die Luft -
nachrichtentruppe für die Befehlsübermittlung , für
die Sicherheit unserer Flugzeuge die Voraussetzungen ge -
schaffen und sich damit den Ehrennamen einer Führungs -
truppe der Luftwaffe voll verdient .

Transportverbände haben in unermüdlichem Ein -
sah , wie im Polenkrieg und in Norwegen , auch im Westen
bei Tag und Nacht oft weiteste Strecken zurückgelegt und
Mann und Material ohne Rücksicht auf Wetter , Zustand der
Landeplätze und feindliche Gegenwehr an die weiter vorge -
schobenen Ziele gebracht .

Die Männer frei Boöenorganisation haben
unsere Tausende von Flugzeugen , unser kostbares Gerät
auch unter den widrigsten Umständen so instand gehalten und
gewartet , mit wenigen Hilfsmitteln ausgebessert , daß diese
Flugzeuge und Geräte mit der Sicherheit eines Uhrwerkes
arbeiteten und damit das Wort von der Verbundenheit von
Technik und Soldatentum in der Luftwaffe wahr gemacht.

Die Führung unserer Luftwaffe war in den
vergangenen Wochen immer wieder vor gewaltige Aufgaben
gestellt worden . Sie hat dies? Aufgaben gelöst und zwar

derart , daß wir diesen größten Sieg der Kriegsgeschichte aller
Völker erringen konnten . Es bleibt gleichgültig , ob diese
Aufgaben nach bewährten Regeln klassischer Kriegskunst zu
meistern waren oder ob es galt , neue Wege zu beschreiten.
Unsere junge Luftwaffe hat für Strategie und Taktik des
Luftkrieges neue Wege gewiesen . Wir sind vor keinem noch
so kühnen Entschluß zurückgeschreckt.

Arbeiter und Ingenieure , Betriebsführer
und Angestellte der Luftfahrtindustrie haben
Meisterwerke der Technik in einer Menge geliefert , die alle
Erwartungen übertroffen hat und damit unsere Luftwaffe
zur stärksten öer ganzen Welt gemacht. Ihr Anteil an dem
errungenen Erfolg entspricht der Größe ihres Fleißes .

So jung unsere Waffe , so kurz ihre Geschichte ist , so groß
und umfassend ist sie in ihrer Bielgestalt , so glänzend hat sie
sich bewährt .

Wir haben einen Erfolg errungen und ihn mit dem Blut
bester und tapfer st er Kameraden bezahlt . In
Ehrfurcht senken wir unsere Fahnen , neigen wir uns vor
diesen Männern , die mit ihrem Leben diesen Sieg erringen
halfen . Ihre Namen wollen wir als Vorbild in unseren
Herzen bewahren . Wir danken einem gütigen Geschick, daß
die Zahl der Opfer , gemessen an der Größe des Erfolges ,
wahrlich gering blieb .

Und nun , meine Soldaten und Kameraden , gilt es nach
altem Soldatenbrauch den Helm fester zu binden und bereit -
zustehen . Der furchtbare Schlag , der unsere Gegner getrof -
fen hat , hat sie reif gemacht für den Stoß ins Herz . Diesen
Stoß wollen wir führen , als des deutschen Schwertes Spitze ,
auf daß der Sieg errungen werde .

Vorwärts für unseren Führer und unser deutsches Volk !
Hauptquartier , den 5. Juni 1940.

• (gez .) Göring . Generalfeldmarschall .

Siegreicher Rückzug!

. . Ein Tchifflein sah ich fahre »,
General Bor » und Adjutant

WeltSild-Scher-r ( Stl

Nie arabische Welt sieht die Stunde der Beseelung kommen
EH. Rom , 6. Juni . Ueber Athen wirb aus Kairo verich -

tet , daß dort eine Znsammenkuuft der Vertreter der arabi »
scheu Länder stattgefunde « hat , die sich mit der gegeuwärti ,
geu Lage uud Stellung der arabischen Welt beschäftigte. Die
Vertreter der arabische » Läuder hätte » sich auf folgeude Fest -
stelluugeu geeinigt :

1. Die islamische Welt ««b vor allem die arabische Welt
sind der Auffassung , daß der Zeitpunkt » o « Aeude -
ruugeu größte » Stils uud historischer Be »

deutnng i u de » hegemouialen Beziehungen
der Großmächte mit »»mittelbare » territoriale », politische»

««b wirtschaftliche » Rückwirkungen auf die Verhältnisse i«
Afrika u«b Asien «amittelbar bevorsteht .

2. Die arabische » Läuder strebe« die Verwirklichung
ihrer « atiovale « , rassische » »nd religiöse » A « »
spräche im Rahme » einer intime » pan -arabische» Soli¬
darität an and betrachte « de « Moment für den Kampf
z « r Befreiung von der »och bestehende» U»terjoch»»g
darch imperialistische Mächte für gekommen . Alle Befchräu -
k««ge«, die die arabische Sonveräuität in Aegypten »
Irak , Syrien « nd Palästina «och beeinträchtige »»
müßte » beseitigt werde «.

Eiue Denkschrift König Leopolds über die Kapitulation
Rom , 6 . Juni . „Frankreich und England werden durch

eiue scharf umrisseue Anklage des Königs Leopold an den
Schandpfahl gestellt" , überschreibt „Lavoro Fascista « eine Mel¬
dung seines Sonderberichterstatters in Brüssel .

Im Namen des Oberkommandos der belgischen Wehr -
macht, heißt es in dem Bericht des italienischen Blattes , habe
König Leopold am Sonntag den in Brüssel verbliebenen
diplomatischen Vertretern ein Dokument und eine ausführ -
liche Denkschrift überreicht . In dem Dokument werde Tag
für Tag das Sinken der belgischen Verteidigungskraft im
Kampfe gegen die deutsche Heeresmacht und die fortlaufend
mit den Führern der Streitkräfte der Westmächte aufrecht -
erhaltene Fühlung geschildert , um sie über die ständig wach -
sende Verschlechterung der Kampflage der belgischen Armee
und die Unmöglichkeit für die belgischen Truppen den zweck-
losen Kampf weiter zu führen , aufzuklären .

Schon am 13. Mai habe König Leopold infolge des Falles
von Cambrai London über die Gefährlichkeit der Lage unter -
richtet . Als bann am 27 . Mai die Front an fünf Stellen von
den deutschen Truppen durchbrochen worden sei, sei das bel-
gische Oberkommando nicht in der Lage gewesen, mit Gene -
ral Gort oder mit General Blanchard die Verbindung auf -
rechtzuerhalten . Trotz der sich fortschreitend katastrophal ver¬
schlechternden Lage habe das Oberkommando der Westmächte
es zum äußersten kommen lassen, um später König Leopold

Einem solchen Seer muß das Letzte gelingen !
Der Oberbefehlshaber des Heeres , General -

oberst von Brauch itsch , hat folgenden Tagesbefehl
an das Westheer erlassen :

Eine groß « , für den Fortgang deS Krieges entscheidende
Schlacht ist siegreich beendet . Die holländische und belgische
Armee haben die Waffen gestreckt. Große Teile des sran -

zösischen und englischen Heeres sind gefangen oder vernichtet .
Unübersehbar ist die Beute an Geschützen . Kampfwagen und
wichtiger , für den Feind unersetzlicher Ausrüstung .

Kühne und entschlossene Führyng . nie versagender Kampf -

geist der Truppe haben gleichen Anteil an diesem einzigartigen
Siege . Jeder hat sein äußerstes daran gesetzt . Ueberall sind
die alten deutschen Soldatentugenden . Tapferkeit und Ent -
schlußfrendigkeit . Disziplin und Kameradschaft , leuchten» in
Erscheinung getreten .

Treue Waffenkameradfchaft und hervorragendes Zusam -
menwirken mit der Lustwasfe haben in kurzer Zeit jeden
Widerstand des Feindes gebrochen.

Truppen »er Südfront und im Westwall haben durch tap-
fersten Einsatz in Angriff und Verteidigung die Operationen
in Belgien und Nordfrankrei -* gedeckt und dadurch die weit -
tragende Angriffsoperation ermöglicht .

Unermtidlich für die Versorgung der kämpfenden Truppe
tätig , haben alle Einheiten der rückwärtigen Dienste voll ihre
Pflicht erfüllt und zum großen Erfolg wesentlich beigetragen .

Soldaten ! Ich bin stolz auf euch und spreche euch allen für
eure überragenden Leistungen Dank und Anerkennung aus .
Ich gedenke dabei mit Stolz und Trauer der Gefallenen und
Verwundeten , die uns den Weg zum Siegen bahnen halsen .

Noch ist das Letzte nicht getan , aber jeder weiß : einem
Heer , das solche Taten vollbrachte , muß dies Letzte gelingen .

Darum vorwärts mit Gott , mit dem Führer und für
Deutschland .

von Brauchitfch .
Generaloberst und Oberbefehlshaber des Heeres .

Jas Ersatzheer der KraftaueK des Feldheeres
Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von

Brauchitfch . hat an das E r f a tz h e e r folgenden Tages -
befehl erlassen :

Sowaten der Heimat !
Die große Einkreisungsschlacht in Belgien und Nordsrank -

reich ist siegreich geschlagen. Ein wichtiger Abschnitt des Feld -

zuges im Westen ist abgeschlossen.
Holland ist durch deutsche Truppen besetzt . Das belgilche

Seer
hat kapituliert . Starke Teile der englisch-französischen

rmee sin» vernichtet oder gefangen .
Als K r a f t q u e l l des Feldheeres habt Ihr an

diesen einzigartigen Siegen Eurer Kameraden an der Front
einen wesentlichen Anteil . In zäher , ernster Arbeit und
opferfreudigem Einsatz habt Ihr in der Heimat Ersatz an
Personal und Material für das Feldheer

sichergestellt und damit die Boraussetzungen für dies«
großen Erfolge ««schaffen.

Ich weiß , daß Ihr alle lieber mit der Waffe in der Hand
neben Euren Kameraden an der Front kämpfen möchtet, und
ich bin überzeugt , daß jeder von Euch dort genau so wie sie
seinen Mann stehen würde .

Aber der Soldat hat getreu feinen Befehlen auf jedem
ihm zugewiesenen Platz seine Pflicht zu erfüllen . Und Ihr
habt sie voll erfüllt .

Dafür spreche ich Euch Dank und Anerkennung auS . Im
Vertrauen auf den Führer , in fester Kampfgemeinschaft
zwischen Front und Heimat werden wir den sicheren Endsieg
erringen .

von Brauchitfch ,
Generaloberst und Oberbefehlshaber des Heeres .

und fein tapferes Heer zum Sündenbock für die eigene Nie»
derlage machen zu können .

London blickt sorgenvoll aus das französische
Schlachtfeld

Stockholm , 6. Juni . Ei » für die Westmächte recht
pessimistischer Ausblick auf die am Mittwochmorge « eingelei »
tete große deutsche Offensive i« Frankreich wurde am Mitt -
wochnachmittag im englische« Rundfunk gegebe« . Der Spre -
cher teilte mit , daß mau vorerst keine» Ueberblick über die
derzeitige Lage habe . Der deutsche Angriff sei aber äußerst
heftig . Gewaltige Artilleriekräfte uud eine große Anzahl
von Sturzkampfbomber « feie« eingesetzt morde«.

.Kein einziges deutsches Flugzeug schwankte"

Newyork , 6. Juni . Vom Besuch der Flandernfroot be-
richtet der Korrefpoudeut vou Affoc. Preß , Barnes , er habe vor
Dünkirchen Gelegenheit gehabt , die mit der Regelmäßig -
keit eines Uhrwerkes funktiouiereuden deutschen
Bombenangriffe zu beobachten . Anfgefallen sei ihm , daß
während eines mehrstündige « Kampfes mit englischer Flak
kein einziges deutsches Flugzeug auch nur zu schwanke «
schien . Andererseits hätte « die deutschen Bombentresser in
Bergnes uud Dünkirche « eiue uubefchreibliche Wirkung ge-
habt . Barnes hebt hervor , daß er seit der Abfahrt ans
Aachen am t . Jnni kein Flugzeug der Westmächte iu der
Luft geseheu hat .

Besonders ergiebige Beute in Bergues
Der Kriegsberichterstatter des „Corriere della Sera " bei

Dünkirchen berichtet , die Franzosen hätten in Bergues ein
fast vollständiges Lager zurückgelassen. Lebens -
mittel zur Ernährung einer ganzen Division
während eines Monats , zwei Millionen Zigaretten ,
viele Zentner Schokolade und ungeheure Munt »
tionsvorräte seien den Deutschen in die Hände gefallen .
Die Franzosen hätten offenbar damit gerechnet, aus Dün «
kirchen ein französisches „Alkazar " zu machen .

Dank an den Führer
Der Stellvertreter des Führers . Rudolf Heß , hat nach

dem siegreichen Ende der Schlacht in Belgien und Französisch-
Flandern den Dank des ganzen deutschen Volkes an den
Führer in folgendem Telegramm zum Ausdruck gebracht:

„Mein Führer !
Das deutsche Volk dankt in tiefer Ergriffenheit und Liebe

Ihnen und unseren Soldaten , die unter Ihrer begnadeten
Führung die größte Bernichtungs - und Entscheidungsschlacht
in der Geschichte zum einzig dastehenden Sieg gestalteten .

Gott wird weiter mit denen sein, die den Sieg verdienen ."
Rudolf Hetz.

Der Führer verlieh es weitere Ritterkreuze
Das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz wurde an folgende

Offiziere verliehen : Generalleutnant Rndols Schmidt .
Kommandierender General eines Armeekorps : Generalleut¬
nant Rudolf Veiel . Kommandeur einer Panzer -Division ?
Generalleutnant Adolf K u n tz e n , Kommandeur einer
Panzer -Division : Generalmajor Werner Kempf , Kom-
mandeur einer Panzer -Division : Oberst Wolfgang Fischer ,
Kommandeur einer Schützen -Brigaöe ; Oberst Hermann
Breith . Kommandeur einer Panzer -Brigade : Oberst Paul -
Hermann Werner . Kommandeur eines Panzerregiments :
Oberst Johann t>. Ravenstein .' Kommandeur eines
Schützen -Regiments : Oberst Karl Rothenburg , Kom-
mandeur eines Panzer -Regiments : Oberstleutnant Hermann
Balck , Kommandeur eines Schützen-Regiments : Oberleut -
nant Gerhard Etzold , in einem Krad -Schützenbataillo » ?
Feldwebel R u b a r t h . in einer Pionier -Kompanie.
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Franzosen zündeten Simniden an - Englische Flieger zerstvrlen die Kathedrale
P .K . Im unaufhaltsamen Siegeslauf der deutschen Trup -

peu durch Flandern wurde auch die Stadt Dixmuiden
genommen : die Stadt wurde während des Weltkrieges völlig
zerstört und dem Erdboden gleichgemacht und nach dem
Kriege völlig neu aufgebaut .

Nach dem Abzug der Belgier wurde Dixmuiden von fran -
zösischen Truppen , darunter auch farbigen , und von fchwa -
cheu Abteilungen der Engländer verteidigt . Schon am Mitt -
wochvormlttag drangen kühne Stoßtrupps in die Stadt ein .
Im Laufe des Nachmittags wurde sie im Sturm ' genommen
und der Feind weiter in westlicher Richtung zur Kanalküste
zurückgeworfen .

Während deutsche Infanterie schon am Stadtrand lag ,
feuerte die französische und englische Artillerie -ununterbro -
cheu in die Stadt hinein und richtete dadurch schwere Ber -
Wüstungen an . Dixmuiden , das durch diese Beschießung schon
stark gelitten hatte , wurde außerdem wiederholt von engli -
fchen Fliegern bombardiert . Die Engländer warfen Brand -
bomben und zerstörten u . a . die Kathedral e , die völlig
ausgebrannt ist . Nur die Umfassungsmauern der Kirche

und der Turm stehen noch , der Rest ist ein einziger Trüm -
merhaufen . Auch die in der Umgebung der Kirche stehenden
Häuser , u . a . das Pfarrhaus und ein Haus katholischer Or -
densschwestern , sind völlig demoliert worden .

Die Franzosen vollendeten dieses Zerstörungswerk , indem
sie vor ihrem Abzug aus der Stadt in zahlreichen Häusern
Brände legten . Als wir kurz nach der Einnahme die Stadt
betraten , brannten in der Umgebung des großen Markt -
Platzes noch zahlreiche Häuser lichterloh .

Wir haben in Dixmuiden die noch ganz erhaltenen deut -
scheu Stellungen aus dem Weltkrieg besucht , die heute als
Museen gezeigt werden . In den Trümmern der ehemaligen
zerschossenen Oelmühle an der Äser ' haben die deutschen
Weltkriegsknmpser aus Steinen und Beton eine bunkerähn -
liche Stellung mit zahlreichen kleinen Kasematten in Geh -
ständen . Unterständen sowie Schützen - und Laufgräben ge-
baut , die dem stärksten feindlichen Artilleriefeuer ftandgehal -
ten haben . In den Unterständen werben zahlreiche Waffen ,
deutsche Stahlhelme , Ausrüstungsgegenstände usw . gezeigt .

Oswald Zenker .

Le Bourget, einer der stärksten französischen LuftMpankte unter dkalschem Feuer
PK . Bei dem Großluftangriff auf die Anlagen der fran -

zösischen Luftwaffe in mtd um Paris war das Ziel unseres
Verbandes der Flughafen Le Bourget , wenige Kilometer
nordöstlich Paris . Le Bourget , das allen , die in friedlichen
Zeiten die Seine -Stadt besuchten , als das Tempelhof von
Paris , als der große Lufthafen der Air France , ein Begriff
ist . war mit Ausbruch des Krieges zu einem der stärksten
Stützpunkte der französischen Luftwaffe in Mittelfrankreich
ausgebaut worden .

Kasernen , Werfte « , Halle « , Magazine , Werkstättea » nd
Treibstoffstatione «

gruppieren sich weit um das Rollfeld , das nach der «inen Seite
hin seit Kriegsbeginn eine wesentliche Erweiterung erfahren
hat . Bis hierhin auch streckt sich der Körper der großen Stadt ,
denn jenseits der militärischen Anlagen liegt der Vorort Le
Bourget mit Villen und Gärten , von dem aus fchnurgera .de
glatte Straßen zur Innenstadt führen .

Wir standen wenige Minuten vor unserem Angriffsziel .
Die ersten Flakschüsse fielen . Deutlich ließ sich in der Tiefe
das zuckende Rotlicht der Mnnöungsfeuer erkennen , während
Sekunden später die Explosionswolken der Granaten einen
sauberen Wolkenvallen schwarz verfärbten . Wir mußten un -
mittelbar vor Le Bourget sein , denn

jetzt lösten sich neben mir die Bomben .
Einen Augenblick später lag der Flugplatz unter uns . Das
weite Feld , aus dem vor 13 Jahren Eharles Lindbergh als
Verkünder einer neuen Entwicklung durch das Flugzeug nach
feiner Ozeanüberquernng gelandet war .

Innerhalb weniger Minuten , während der die Sirenen
Paris durchgellten , ergoß sich ein wahrer Bombenregen auf

Oer Führer am 2 . Juni äuf der Vimy -Höhe
Im Hintsrgrund das kanadische WeltkriegStotenmal . welches nach einer Mei -
dung t>«4 englischen Lügenministers Dusf Cooper von den „ deutschen Bar -
baren " zerstört worden sei . Eines der schlagendsten Bilddokumente für die

schamlose Verlogenheit der englischen Propaganda .
(Presse -Hosfmann . Zander -Multtplex -K .)

einen der wichtigsten Stützpunkte der französischen Luftwaffe .
Sekunden später standen dichte Staub - und Brandwolken über
dem Flugplatz . Feuerrote Lohen schössen empor , tiefschwarzer
Rauch lag über den Gebäuden am Rande des Hafens . In
rasender Fahrt schössen auf der Außenseite drei oder vier
Punkte über den Platz . Es schienen startende Jagdflugzeuge
zu sein . In einigen Kilometer Entfernung ging ein deutscher
Zerstörer einen Gegner an .

Dann verlischt auch dieses Bild im blitzschnellen Verlauf
des Geschehens . Unsere Bomben waren raus . Wir suchten '
immer wieder nach den unheimlichen Explosionswolken der
Flak , die bei schweren Angriffen urplötzlich neben oder hinter
den Maschinen liegen . Doch

die Flak um Paris schien uuter diesem Ansturm wahr -
haftig zu ersticken.

Die Kanoniere standen vor einer unlösbaren Aufgabe , denn
was da über sie kam ,

war eine fliegende Armee ,
nicht ein Ziel , das man in Ruhe ins Visier nehmen und ver -
folgen konnte , es waren einige hundert Ziele .

Rechts an uns zog die Stadt vorbei , die sich in vergangener
Zeit das „Herz Europas " nannte . Ueber ihr schwebte eine
gewaltige Dunsthaube , aus der Türme und Kuppeln durch -
stießen . Was sich dort in den Himmel reckte , mußte Notre
Dame sein oder Sacre Coeur , jene scharfe Silhouette der
Eiffelturm . Als ein silbern funkelndes Fragezeichen schlang
sich die Seine durch ihr Paris . Breite , gerade Aveuuen schim-
Merten weiß herauf . Dann war der Spuk vorbei . Tie arün -
graue Stadt verfloß hinter uns in ihren südlichen Vororten .
Ein paar 55lakgranaten jagten uns nach . Drüben wirbelten
wie « in zerbrochener Speer mehrere Jäger durch die Luft .
Das Geschwader ging so vollzählig , wie es gekommen war ,
auf Heimatkurs . Destmanu .

Auch für tiefe Verbrechen naht »ie Stunde
öer Vergeltung

Berlin , 6. Juni . Wie ein angeblich neutrales Blatt mit -
teilt , wurden bei Beauvais zwei deutsche Flieger , die aus
einem abgeschossenen Bomber mit Fallschirm absprangen ,
von französischen Jagdfliegern durch Maschinengewehrfeuer
in der Luft einfach „weggeputzt " .

Wir notieren auch diese Schandtat in das Schuldbuch der
Verbrecher . Die Quittung wird überreicht — dessen können
die feigen Mörder sicher sein !

Auch die Serie der feigen nächtlichen Luftangriffe auf nicht -
militärische Ziele hat eine bemerkenswerte „Bereicherung "

erfahren . So wurde kürzlich , um ein Beispiel zu nennen ,
ein bäuerliches Anwesen in der Gegend von Ulm von mehre -
ren Bomben getroffen und vollkommen zerstört . Der Bauer ,
seine Frau und seine beiden Töchter wurden getötet . In
der Umgegend von Ulm befinden sich keine militärischen
Ziele , und die Bombenabwürfe in dieser Gegend lassen nur
den Schluß zu , daß sich der „heldenhafte " feindliche Flieger
seiner Bombenlast vor Rückkehr zu seinem Heimathafen ent -
ledigen mußte , um eine Meldung über einen militärisch -
wichtigen Erfolg abgeben zu können . Wir buchen auch ihn
und weitere Fälle von Angriffen auf die zivile Bevölkerung
auf das Konto dieser Meuchelmörder . Die Stunde der Ver -
geltung wird kommen . ,

In ganz England werden die Verhaftungen von An -
hängern Sir Oswald Mosleys fortgesetzt . JYn Manchester sind
an einem einzigen Tage dreißig britische Faschisten
verhaftet worden .

Ein großer englischer Bomber ist in der Nähe der
Ostküste Englands gegen das Kabel eines Sperrballons
gestoßen und abgestürzt .

VO LK SWIRTSCHAFT
Neuordnung in der Handwerksorganisaiion

Zwischen den Dienststellen des Reichsstandes des Deutschen Handwerks un »
des Fachamtes „ Das Deutsche Handwerk " in der Deutschen Arbeitsfront ist
ein Ankommen abgeschlossen worden , das eine Neuordnung in der deutschen
Handwerksorganisaiion bringt . Das Wesentlichste in dieser Neuordnung dürste
die Schaffung der Lrislianduicrterschaft und des Ortsliandwertsmeifters sein ,
dem die Aufgabe zufällt , politischer Verbindungsmann zwischen der OrtS -
gruppe der NSDAP , und den örtlichen Gliederungen innerhalb der Hand »
werklichen Organisation in der gewerblichen Wirtschaft zu sein . Die Ortshand -
Werkerschaft wird gebildet aus cen Betrieben des Handwerks , aus Einmann »
betrieben und Bctriebsgemcinschaften . Die Leitung der Ortshandwerkerschast ,
die das Gebiet der Ortsgruppe der NSDAP . umschließt , wird dem Orts -
Handwerksmeister übertragen . Dem Lrtshandwerlsmeister obliegt die Beratung ,
Hearbeitunq und Durchführung aller Aufgaben , die Betriebsgemeinschasten
Uber das Berufliche hinaus miteinander gemeinsam haben und auch gemein »
sam verbinden . Ter Ortsoomann schlägt im Einvernehmen mit dem Kreis -
Handwerksmeister den Ortshandwerlsmeister vor . der Lrtsgruppenleiter der
NSDAP , ernennt ihn und kann ihn auch abberufen .

Als weiterer wichtiger Gesichtspunkt in der Neuordnung innerhalb der
deutschen Handwcrksorganisatton ist , daß angestrebt werden soll , daß der
Kreishandwertsmeifter gleichzeitig der » rcisbandioertswalter »er Deuische »
Arbeitsfront ist ; er soll und wird der Beauftragte des Kreisleiters »er
NSDAP , fein . Der Kreishandwerkswaller ist in der Regel Haupt - bzw . ehren -
amtlich als Sozial - und Schulreferent für die Deutsche Arbeitsfront beim
Kreishandwerksmeifter tätig .

In den Beirat einer jeden Innung wird der Obermeister einen vom
Kreishandwerksmeisier bzw . Gauhandwerkswalter vorzuschlagenden Fachgru » -
penwalter bzw . Aachschaftswalter berufen , der die in dem jeweiligen Hand «
Werkszweig anfallenden Arbeue » der Deutschen Arbeitssront wahrzunehmen
bat . Es soll jedoch vermiede » werden , daß eine Personalunion zwischen dem
Obermeister und Fachgruppen - bzw . Fachschastswalter entsteht .

Für jeden Handwerksberus wird ein Gemeinschaftsausschun gebildet , dem
der Reichsinnungsmeister bzw . Fachgruppenleiter im Reichsinnungsverband
und zwei bis drei von dem Reichsinnungsmeister benannte Mitglieder eines
Beirats sowie w?r Fachgruppen - und Fachschastsleiier in der Reichsdienststell »
des Fachamtes Handwerk in der Deutschen Arbeitsfront und zwei bis drei
von diesem benannte Mitglieder seines Fachbeiraies angehören .

Zur Beratung aller kulturellen Fragen im Handwerk Wird ein „ Arbeits -
ausfchuß für kulturelle Fragen im Handwerk " gebildet .

Aus der Wirtschaft
Edeka -Ergebnisse 1939. Die Edekazentralorganisiiionen , die Zentralunter »

nehmungen der Edeka -Einlaufsgenosseiischasteu des deutschen Kolonialwaren -,
Feinkost - und Lebensmi . teleinzelhandels , veröffentlichen soeben ihren Jahres -
bericht für 1933. Tie Einfügung der Edela - Organisation in die Kriegswirt -
schast hat sich dank der in jahrelanger Arbeit geschaffenne » wehr - und
kriegswirtschaftlichen Voraussetzungeil reioungslos vollzogen . Tie Genossen -
schaften verfügten über eine Liquidität , die es ihnen ermöglichte , allen Er -
fordernissen gerecht zu werden . Die Bilanzen der Genossenschaften Ende 193?
weisen erhöhte Barbestände , verringerte Debitorenverbindlichkeiten , einen
Abbau der Lieferanten - und Bankschulde » und eine Verstärkung der Eigen -
kapitalien auf . Ter Gesamtumsatz der Edeka -Genossenschaften im Jahre 1939
ist gegenüber dem Vorjahr ganz erheblich gestiegen . Der Edeka -Verband um -
fußte am 31 . März 1940 insgesarm 524 örtliche Genivssenschaslen mit etwa

. 37 WO Einzelmitgliedern , die ungefähr 38 000 Geschäfte in rund 9000 Orten
Großdeutschlands betreiben . Die Edctazentrale . die Zentraleintaussgeuossen -
schast der Edela -Organisation , erzielte auch im Jahre 1939 gute Erfolge .
Umfatzaussälle in bestimmten Artikeln wurden durch Aufnahme neuer Ar -
lilel ausgeglichen . Durch den Erwerb mehrerer Kellereien nahm das Wein »
geschäst einen bedeutenden Umfang an . Einschließlich der Umsätze der Tochter »
gesellschasten wurde ein Gesamtumsatz von 224,3 Millionen Mark zentral er »
wßt . Ter Abschluß der Edekazeulrale weist nach Vornahme von Abschreibungen
und Rückstellungen einen Reingewinn von rund 87 150 (.86 726) Mark aus .
Ter Hauptversammlung wird eine Kapi .aldividende von wieder 4 v. H . vor -
geschlagen . Die Edekabant , das eigene Geldinstitut der Edela -Organisation ,
verzeichnet namentlich für die letzten vier Monate des Berichtsjahres eine
starke Steigerung der Bilanzzahlen . Die Bilanzsumme betrug Ende 1939 40,2
(31.5) Millionen Mark . Der Gewinn , beträgt nach Vornahme angemesseiier
Abschreibungen und Rückstellungen 140 353 ( 119 70Ü) Mark . Ter Hauptver¬
sammlung soll wiederum vorgeschlagen werden , eine Dividende von 5 v. H .
«u verteilen .

*

Windelmull rni » Windeln bezugsbeschränkt . Windelmnll und Windeln
dürfen nur unter Berücksichtigung der Anordnung BK . II . gegen PunktscheckS
oder Bezugsberechiigung eingekauft , bezogen und geliefert werden .

Badische Marttüberficht . Aus dem Getreidemarll haben sich gegenüber d^ r
Lorwoche leine Veränderungen ergeben . Die Mühlen sind nach wie vor aiw -
reichend mit Mahlgut versorgt . Ebenso besriedigend gestaltete sich die Ber -
jorgung der Verarbeitungs - und Vertetierbetriebe , so daß die Verbraucherschaft
ohne Erschwernis mit Mehl und Backwaren versehen werden konnte . Auch
Nährmittel , standen ausreichend zur Verfügung . Besonders in Haferflocken
sind größere Vorräte am Lager . — Nachdem im ganzen Versorgungsgebiet
zur Grünfütterung übergegangen werden tonnte , wirken sich die Maßnahmen
der Milcherzeugungsschlacht besonders günstig auf die Milchanlieserungen aus .
Die angelieferten Menge » übersteigen die der Vorwoche und liegen erheblich
über denjenigen der Vergleichswoche des Vorjahres . Dadurch gestaltet sich auch
die Buttererzeugung recht erfreulich , so daß wiederum beträchtliche Mengen ein -
gelagert werden konnten . — Auch die Tchlach v̂iehmärkte bieten ein völlig aus -
geglichenes Bild . Die Auftriebe gestalteten sich in jeder Weise zufriedenstellend ,
so daß nur in vereinzelten Fällen zum Bedarssausgleich Fleischzuteiiungen
der Retchsfielle erforderlich waren . Wohl als Auswirkung der etwas ver -
besserten Preise war der Auftrieb an Schweinen ganz besonders gut . Kälber
werden in ausreichendem Maße angeboten . An de » Ferkelmärkle » war der
Verlauf unterschiedlich . Teilweise wurden die Märkte bei nachgebenden Prei -
sen völlig ' geräumt , während auf anderen bei schleppendem Geschäft Ueber -
stände zu verzeichnen waren . Die Preise für Milchkühe und Kalbinnen haben
geringfügig nachgegeben , doch ist die Nachfrage immer noch groß . Gangochsen
werde » weiterhin stark gefragt , so daß das Angebot den Bedarf nicht völlig
zu decken vermochte . — Ein recht buntes Bild bieten die Gemüsemärkte . Wenn
auch als Auswirkung der kalten und trockenen Witterung das Angebot an
Spargel nicht so groß , wie erwartet war , so war die Gesamtversorgung doch
hinlänglich . Zu dem reichlichen Angebot an Spinat und Rhabarber , kommen
nunmehr große Mengen von Kopfsalat auf den Markt , der neben dem eben -
falls ausreichend angeboienen Lattichfalat rasche Aufnahme fand . Suppen »
kräuler und Gurken werden in fteigeiiden Menge » bei geringer werdenden
Preise » angeliefert . In besonders großem Umsange stnd Rettiche , die jetzt
schon aus dem Freiland kommen , am Markt . Hier dürften die Preise in
den nächsten Tagen erheblich nachgeben . Nebe » zunehmenden Mengen an
Karotten werden auch schon Rotrüben und Fkübwirsiygkohl angeboten . An
Frühobst nehme » die Zufuhren an Kirsche » zu , während das Angebot an Erd .
beere » noch gering ist . Die « peisetariosiclversorgung ist bei gleichbleibenden
Zufuhren aus den Versandgebieten reichlich . Die jetzt schon wieder gebildeten
Vorräte werde » einen mühelosen Anschluß an die deutsche Frühkartoffelernte
ermöglichen . Bei der Eierversorgung haben sich leine Aenderuugen ergeben .
Die Erzeugung hält auch weiterhin eine erfreuliche Höhe , während die Er »
safsung sich reibungslos eingespielt hat .

Das war ein Stuka -Angriff !

Zburch den Angriff deutscher TtukaZ völlig vernichtete französische fflfomlltonf Pi» Peronm,
Tie belgische Armee hat kapituliert und legt die Waffen nieder

gut. » ». Weltbild m -X Harter, Weltbild . M.»
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Kirschen
Die Kirschen sind des Frühlings letztes ,
des Sommers erstes Angebot ,
sie sind zudem ein sehr geschätztes ,
als Nachtisch gerne vorgesetztes ,
erfreulich frisches Obst in Rot !
Wenn sie jetzt von den Bäumen lachen,
die in des Nachbars Garten stehn,
möcht' man es wie die Kinder machen
und schnell , wenn keine Augen wachen,
durchs Zaunloch in den Garten gehn !

Doch weil man grob und wohlerzogen
und außerdem gesittet ist ,
macht man , moralisch ausgewogen ,
ums Zaunloch einen weiten Bogen ,
ganz stolz auf solche Hinterlist !

Denn Kirschen gibts jetzt an den Ständen
in praller Fülle massenhaft :
viel Geld braucht man nicht aufzuwenden ,
der Sommer schenkt mit vollen Händen ,
was ihm der Lenz herangeschafft .
Und ist ein Mensch man mit Gemüte ,
so tut man dieses mit Genuß :
Man ißt » ie Kirschen aus der Tüte ,
und über fremder Menschen Hüte
spuckt man die Kerne in den Fluß !

Kauft man jedoch zu andern Zwecken
die Kirschen jetzt in Massen ein ,
so tut mans , um sie einzuwecken :
man hat bann winters was zu schlecken,
und das soll auch nicht übel sein !

W o u » SB a u .

Auf Kirschen kein Wasser trinken !
Jetzt , da die Kirschenzeit beginnt , sind Kinder wie Erwach -

seue vor dem Genuß von Wasser nach dem Essen von Kirschen
zu warnen . In den meisten Fällen zieht eine solche .Un -
Vorsichtigkeit den Tod nach sich.

Einstellung von Bewerbern Wir die aktive
Offizierslausbahn des Heeres

Das Oberkommando des Heeres macht darauf aufmerksam ,
daß die Frist der Meldungen der Schüler der 8 . Klasse höhe-
rer Lehranstalten , die die aktive Offizierslaufbahn ergreifen
wollen , mit dem 1. Juli 1940 abläuft .

Schüler , denen im Herbst dieses Jahres das Zeugnis der
Reife zuerkannt wird , werden zum 1 . Oktober eingestellt . Für
Schüler , die erst im Frühjahr 1941 das Reifezeugnis er¬
halten , oder bis zum 1 . Oktober noch nicht das 17. Löbens -
jähr vollendet haben , ist als Einstellungstag der 1. April
1941 vorgesehen .

Ferner können Schüler höherer Lehranstalten , die bereits
seit Ostern im Besitz des Reifezeugnisses sinö , und die Absicht
haben , aktiver Offizier zu werden , sich noch zwecks sofortiger
Annahme und Einstellung bei ihren zuständigen Wehrkom -
mandos melöen .

Es wird darauf hingewiesen , daß für die Bewerber für
die Offizierslaufibahn die Ableistung des Arbeitsdienstes ent -
fällt .

Zugend lieb« ihre Selinat
Zur Sammlung für das Deutsche Jugendherbergswerk am

kommende» Samstag uud Sonntag
Der bevollmächtigte Vertreter des Reichsjugendführers

hat der deutschen Jugend für die Woche vom 2. bis 9. Juni
folgende Parole gegeben :

,^Jm wahren Nationalsozialismus ruht eine tiefe
Liebe zur Heimat . Die Hitler - Jugend soll ihre Heimat
kennen und erleben . Sie wird sie dann mit um so größe -
rer Begeisterung verteidigen wollen . Dem Heimaterleb -
nis dienen unsere Fahrten und Lager . Das große
Jugendherbergswerk , für das ein ganzes Volk sammelt
und opfert , gibt mir die Voraussetzung dazu ."

Am 8. und 9. Juni findet auch im Gau Baden die all -
jährlich « Straßensammlung für das Jugend -
herbergswerk statt . Wenn diese Sammlung im Jahre
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1940 trotz Krieg und Sommersammlung für das Kriegshilss -
werk des Deutschen Roten Kreuzes dennoch genehmigt wurde ,
so geschah dies in Würdigung der Bedeutung und Leistung
des deutschen Jugendherbergswerkes . Dieses Werk ist nicht
nur für den Frieden , sondern auch für den Krieg bestimmt .
Die Parole sttr die diesjährige Sammlung lautet : „Für den
Frieden geschaffen. im Krieg bewährt ". Wenn nun am kom¬
menden Samstag und Sonntag die gesamte Jugend unseres
Gaues auf den Straßen und Plätzen , in den Häusern und
Gaststätten für das Jugendherbergswerk sammelt , dann wird
keiner mit seiner Spende zurückstehen wollen.

Lichtquellen verraten veröunkelte Stadt
Die ewig tlnverbefferltchen in der Berdunkelungspfticht - Auch in Karlsruhe öauernt Verstöße gegen die Abblendvorschristen

Man sollte eigentlich annehmen , daß der ungeheure Ernst
der Zeit zusammen mit den steten Mahnungen in den Zei -
tungen und im Rundsnnk , allmählich für jedermann es
als eine selbstverständliche und wichtigste Pflicht erscheinen
ließen , die Vorschriften der Verdunkelung nachzukommen .
Diese Pflicht , die offenbar immer noch zahlreichen Leuten als
ungeheuer „schwer" erscheint, ist gegenüber den wirklichen
großen Pflichten , die unsere Wehrmacht für die Heimat auf
sich nimmt , so minimal in der Wahrnehmung , daß eigentlich
kein Wort darum zu verlieren wäre . Wenn , ja wenn eben
nicht die ewig Unverbesserlichen immer noch da
wären , die schließlich nur auf den Holzhammer reagieren und
dann erst , wenn es zu spät ist. Was aber in einem solchen
Fall ein „Zu spät" mit seiner Tragweite bedeuten kann ,
braucht nicht erläutert zu werden .

Jedenfalls zeigen aber abendliche Streifen durch die ver -
schiedensten Stadtteile , sowohl in der Innenstadt , wo Wqhn -
straße mit Lokalen sich mischen , wie auch draußen in den
reinen Wohnvierteln , daß man sich den Begriff „Verdnnke -
lung " immer noch recht verschieden vorstellt und sich die be-
qnemste Form aussucht . Die Fälle vor allem , wo keinerlei
oder ungenügend dichte und dunkle Innen -
Vorrichtungen hinter den einfachsten sommerlichen Son -
nenjalousien oder Rolläden mit großflächigen Lichtichlitzen zu
finden sind, sind häufig . Es kommt sogar vor , daß derlei
Verstöße sich nicht aus ein Fenster beschränken, sondern im
gleichen Stockwerk und im gleichen Haus mehrfach und
reihenweise !

Die Inhaber solcher „verdunkelten " Wohnungen sollen sich
einmal die Mühe machen , das „Leuchtbild"

, das sie weithin
bieten , von der Straße anzusehen . Sie würden den Kopf
über ihren eigenen Leichtsinn schütteln.

Ein grober Unfug sind auch die schlecht verblendeten Fen -
fter an Dachgaupen , die vielfach übersehen werden und weit -
hin den Weg weisen . Dann wird vielfach vergessen, daß

schmale Seitenfenster von Erkern auch abzublen -
den sind , anderenfalls sie stark als Lichtquellen austreten . Die
Rückfronten weisen immer noch arge Verstöße auf . Was
da an Küchenfenstern freundlich , aber gefahrbringend hell
strahlt , das sollte man nicht für möglich halten . Treppen -
Häuser schließen sich in den Reigen , wo der Hinweis , daß
dort genügende Helligkeit Herrichen müsse , anscheinend zu
Mißverständnissen und Lockerungen gesührt hat . Es handelt
sich hier um die Innen Helligkeit der Treppenhäuser , nicht
um ihre Strahlkraft nach außen .

Recht häufig sind Fälle , in denen vorhandene Verdunke -
hingen nicht sorgsam vorgezogen werden , so daß seitlich
oder in der Mitte L i ch t st r e i s e n verräterisch
wirken . Das ist ein langes Sündenregister , das mancher ,
der vielleicht bei den Begossenen ist . als übertrieben be-
zeichnen möchte. Aber es handelt sich nicht um den Einzelsall »
sondern um die Wirkung in der Summe , und hier
wird eben eine Mehrzahl solcher Verstöße glatt zu einer
Kennzeichnung eines Viertels , eines Ortes , eines Straßen -
zuges . Man vergesse nicht, daß angesichts der allgemeinen
Straßenverdunkelung jeder andere noch so kleine Lichtschein
eine ganz andere Strahlkraft entwickelt, als sonst , wo er im
Schein einer erhellten Straße aufgesaugt würde . Allein indez
in einer dunkeln Straße wird auch ein einzelnes Fenster
zum Scheinwerfer . oe.

Gegen Zahnsteinansatz -

staricwirksam , Zahnfleisch kräftigend ,
mikrofein , mild aromatisch , - und
•o preiswert !

die groGe lud«
dtok M m Tub*

Sternhimmel im Zeichen des Sommeranfangs
18 Stunden Tageshelligkeit im Sunt - Venus macht sich unsichtbar

Wenn die Sonne am 21. Juni aus dem Zeichen der Zwil -
linge in das des Krebses hinüberwechselt , erreicht sie gleich -
zeitig den höchsten Stand des Jahres : Est st Sommer -
ansang ! Die Aus - und Untergangspunkte der Sonne sinö

diesem Tage am weitesten nach Norden vorgerückt .

Die lange Dämmerung läßt die nächtlichen Gestirne erst
sehr spät hervortreten . Unter den Planeten ist die Venus
während der ersten Juniwoche noch bis gegen 23 Uhr zu
sehen. Anschließend nimmt ihre Sichtbarkeit schnell ab , da

sie immer mehr in die Nähe der Sonne gerät . Am 26. Juni
befindet sie sich mit der Sonne in unterer Konjunktion und
taucht Anfang Juli als Morgenstern wieder aus . Außerdem
können die Planeten Mars und Merkur in der Abenddäm¬
merung aufgesucht werden .

Unser Sternkärtchen veranschaulicht die Stellung der
Fixsterne in der Sommernacht gegen 23 Uhr . Den hohen
Süden ziert der Arktur im Bootes . Links neben ihm stehen
Krone und Herkules , im Südosten Schlangenträger mit
Schlange , im tiefen Süden der Skorpion mit Antares und
die Waage . Die Jungfrau mit Spika ist auf die Westseite des
Himmels gewandert . Unter ihr finden wir im tieferen Süd -
westen die Bilder Rabs , Becher und Wasserschlange. Ueber
dem Westpunkt neigt sich der Löwe mit Regulus abwärts ,
weiter nach Nordwesten versinken Kastor und Pollux in den
Zwillingen lmit den drei in ihrer Nähe weilenden Plane -
ten Merkur , Venus , Mars ) .

Eine hübsche Gestirnstellung bietet uns der Osthimmel .
Dort ist über dem Ostpunkt der Atair im Adler emporge -
stiegen , der in Gemeinschaft mit den höher stehenden Sternen
Deneb im Schwan und Wega in der Leier cht gleichseitiges
Dreieck bildet . Ueber Wega sieht man den Drachenkops und
westlich vom Scheitelpunkt den Großen Bären . Ties im
Norden steht der Perseus , im NNW der Fuhrmann mit
Kapella , und im mittleren Nordfelde Kafsiopeia. Kepheus und
der Kleine Bär .

Am 6. Juni ist Neumond , am 13 . erstes Viertel , am
20. Vollmond und am 27. letztes Viertel .

Die Tageshelligkeit beträgt einschließlich Morgen - und
Abenddämmerung etwa 18 Stunden bei klarem Himmel . Di «
Sonn « geht etwa den ganzen Monat über um 5 'A Uhr Som¬
merzeit auf und um 21/4 bezw . am Ende 2lV* Uhr unter .

Ulich . über
Antrag aus Verwundetenabzeichen

Die Soldaten des Weltkrieges seien darauf aufmerksam
gemacht, daß die Hrist für Anträge auf Verleihung
des Verwundetenabzeichens und Anträge auf Um -
tausch des früher verliehenen gegen Verleihung des zustehen -
den Verwundetenabzeichens mit dem 30. Juni 1940 abläuft .
Nur für diejenigen Kameraden , die auf Grun -d der Rückkehr
des Gebietes der bisherigen freien Stadt Danziq antrags -
berechtigt sind , läuft die Frist bis zum 31 . Dezember 1940. Die
vorerwähnten Fristen müssen unbedingt eingehalten werden ,
d. h. bis zu den erwähnten Tagen müssen die Anträge beim
zuständigen Versorgungsamt eingegangen sein.

Zierschürzen. Brokat - unö Taftstoffe nur
gegen Punkte

Auf Grund der Bekanntmachung Nr . 7 der Reichsstelle
für Kleidung sind einige Bekleidungsstücke , die bisher noch
frei gekauft werden konnten , für , /b e z u g s s ch e i n b e -
schränkt erklärt worden . Sie können also nur noch gegen
Kleiderkarte oder Bezugsschein gekauft werden .

Zu den jetzt punktpflichtigen Waren gehören die vorge -
zeichneten unö handgestickten Zierschürzen , die Zier -
taschentücher isofern sie nicht aus frei käuflichen Geweben
hergestellt sind ) , die Fußlappen und Ersatzsüße.

Bei den Stoffen sind Brokate , Tafte aller Art , kunst-
seidener Atlas und knnftfeidene Moirees punktpflichtig ge -
worden . Klargestellt wurde , daß Untertaillen , Büstenhalter ,
Strumpfhaltergürtel , Hüfthalter und Korseletts auch dann
punktpslichtig sind , wenn sie aus frei käuflichen Geweben oder
Gewirken bestehen .

Bezugsscheinpflichtig sind die vordem als Arbeitsschutz -
kleidung frei käuflichen Grubeuauzüge geworden . Dadurch
wird unterbunden , daß sich solche Verbraucher derartig « An -
züge kaufen , die gar nicht als Bergleute tätig sind .

Nettoeinkommen und Familienunterhalt
Verschiedene Anfragen an die Dienststellen der Deutschen

Arbeitsfront lassen erkennen , daß über die Errechnung
des Nettoeinkommens zur Festsetzung des Tabellen -
satzes bei dem Familienunterhalt für die Angehörigen der
zum Wehrdienst Einberufenen vielfach Unklarheiten bestehen.
Es wird darauf hingewiesen , daß sich das Nettoeinkommen ,
das der Errechnung des Tabellensatzes zu Grunde gelegt wer -

den muß , wie folgt zusammensetzt : Bon dem Bruttoeinkom »
men sind abzusetzen die Einkommensteuer , die Bürgersteuer
und die gesetzlichen Beiträge zur Reichsversicherung «Kranken -
Versicherung einschließlich Ersatzkassen . Invalidenversicherung ,
Angestelltenversicherung und knappschaftliche Penfionsverfiche -
rung ) . ferner die Beiträge zur Arbeitslosenversicherung .

Nicht abzusetzen dagegen sind der Kriegszuschlag zur
Einkommensteuer und sonstige auf dem Lohnzettel erschei¬
nende Abzüge wie z. B . der Beitrag der DAF . *

Kurz notiert - kurz gelesen
Todesfall . Aus Bad Schandau a . d . Elbe wird uns mit-

geteilt , daß der frühere Hosopernsänger Walter Siebert .
Falkenstein in hohem Alter verstorben ist. Falkenstein
wird vielen Karlsruhern noch in Erinnerung sein durch
seine Gastspieltätigkeit am srüheren Stadtgartentheater .

Seineu 8V . Geburtstag feiert am Freitag Wilhelm Lin -
der . Gerwigstraße 43. in bester Gesundheit

Wegen Sittlichkeitsverbreche « nach 8 176 Zisf 3 verurteilte
die Jugendschutzkammer den vorbestraften 19 Jahre alten
Helmut W . aus Rheinsheim zu einem Jahr und drei Mona -
ten Gefängnis . Der Angeklagte hatte sich im Spätjahr 1939
in Wiesental wiederholt an einem 13 Jahre alten Mädchen
vergangen .

Karlsruher Veranstaltungen
Badisches Staatstheater . Im Großen Haus gelangt heute abend um

so Uhr ras Schauspiel „ Der Thron zwischen Erdteilen von

Hanns Gobsch zur Aufführung .
In den Ailaniik . Llchlspielen läuft ab heute der Ufa -Großfilm „ Kongo -

Expreß " mit Marianne Hoppe , Willi Birgel und Ren - Deltgen in den

Hauptrollen . Dazu Beiprogramm sowie die Wochenschal . .

Deutsche Arbeitsfront
ep - rlamt KdF , Heute Fröhliche Gymnastik für Frauen um 19.30 Uhr in

der Sndendschule II .
KdF .-Wandernng am Tonntag , den 9. Inni : Frauenalb , Bernbach , iann «

schachberg . Mauzenstein , Bernstein , Herrenalb , Gaistal , Herrenalb , Tonn ,

tagskarte : Herrenalb RM . 1.50 . Abfahrt : 8 Uhr Albtalbahnhof . Gehzcit ö bis

6 Siunde .i . Rucksackverpslegung .
„ Die Meistersinger " für die » ulturgemeindc . Um de» Mitgliedern der Aul -

turgemeiude auch einmal die Möglichkeit zu bieten , ein Gastspiel im Sront * '

lhater zu besuchen , finde , am Sonntag , de» IS . Juni , für die Kulturgrmeinoe
eine Borstellnng der „ Meistersinger von Nürnberg " mit Kammersanger Alf

« a u ch von den Sta .,tstheateru Berlin —Kassel als Walter Stolzing statt .

Da nur eine beschränkte Anzahl von Plätzen zur Verfügung steht , empsiehll

es sich baldigst Karten auf der KdF .-Dienststelle , Kaiserstr . Ra . ( Tel . 7Z7S)

zu besorgen .
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Aus der basischen Heimat
Alis Rmdbnden

Wertheim : DasTauberschwimmbad ist seit kurzem
wieber geöffnet . Kür Badelustige und Erholungsuchende ist
der Platz wie geschossen .

m. Ta «berb »fchofsheim : Tagung . Bei einer Bürger -
meister -. Ratschreiber - und Ortsbauerusührerversammlung
sprachen Landrat Tellenbach , Kreisbauernsührer Herm und
Forstmeister Dr . Frank tBoxberg » über Ernährungs ? und
forstwirtschaftliche Fragen . Zu Wort kam noch der Seiter des
Kartosfelkäfer - Abwehrdienstes , Außenstelle Mosbach , Grat -
wohl , über Verhütung und Bekämpfung des Kartosselkäsers .

Woldmichelbach (Odenwalds : Reiche Heidelbeer -
* 1 *• Nachdem in diesem Frühjahr die Heidelbeeren gut
ourch die Blüte gekommen sind und auch reichlich angesetzthaben , ist eine ertragreiche Heidelbcerernte im Odenwald zuerwarten .

Heidelberg : Ernennungen bei der Universität .Der Führer hat den außerordentlichen Professor Dr . Walther
Thoms an der Universität Heidelberg zum ordentl . Pro -
sessor ernannt und ihm die durch die Wegberusung des Pro -
fessors Sommerfeld freigewordene Planstelle übertragen .Unter Berufung in das Beamtenverhältnis wurde Dr . phil .habil . Wilhelm Ganser zum Dozenten mit der Lehrbefug -
nis für Kriegsgeschichte und Allgemeine Neuere Geschichte er-
nannt .

r . Heidelberg : Notizen . Den 80. Geburtstag feiert «
Elisabeth Baumann geb . Wacker, Witwe . Wieblingen . Schwa -
benheimerweg , den 70. Geburtstag Karl Schwebler , Kirch-
heim , Wilhelm - Grießerstraße . — Mitten in der Stadt gibt
der Bismarckgarten mit seinem prächtigen Rosenslor seiner
Umgebung wieder schönsten sommerlichen Schmuck — Mit
einem Mozartabend in Wort Lied uns Mukik veranstaltete
das BTM -Werk „Glaube und Schönheit " einen Gemein -
schaftsabend . — Zur alleinigen Uraufführung im Städtischen
Theater wurde für die neue Spielzeit Willy Grübs neues
Lustspiel „Bagatellen " angenommen .

l. Bruchsal : Ein tapferer Soldat . Der Sohn Sieg -
med der Eheleute Baptist Erber . wurde , im Lazarett liegend ,mit dem E .K . II . ausgezeichnet . Als Generalfeldmarschall
«Döring zufällig das Lazarett besuchte und von der Tapferkeit des
Erber hörte , heftete er ihm eigenhändig das Eiserne Kreuz
1 . Klasse an die Brust . Ferner wurde das Gesolgschaftsmit -
glied der Möbelfabrik Karl Lamvert . Gefreiter Oskar Lam -
pert , mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet . Schließ¬
lich '« ' « och erwähnt , daß der allseits beliebt « Standarten -
>>ihrer Major Ritter von Eberlein sich bei einem Stoßtrupp -
unternehmen anzeichnete und dafür die Spange zum Eisernen
Kreuz 2. Klasse verliehen bekam .

WMMKeWnMau
a- Moos bei Bühl : Ho h e s A lt e r . Frau Theresia K ü st -

n e r . Witwe , geb. Knab , Inhaberin des bronzenen Mütter -
ehrenkreuzes , konnte in körperlicher und geistiger Gesundheit
ihren 98 . Geburtstag , feiern und wurde hiermit die älteste
Einwohnerin des Dorfes .

u . Oppeuau : Ehrung . Soldat Reinhold Baumann , der
sich zur Z« it in einem Lazarett befindet , wurde mit dem Ei -ser-
nen Kreuz ausgezeichnet .

m . Raueuberg : Hohes Alter . Die älteste Einwohnerin
von Rauenberg . Frau Marianne Grein , vollendete ihr
88. Lebenswahr . Sie zählt 7 Kinder . 46 Enkelkinder und
82 Urenkel .

fs . Zell a . H . : P a r te i v e r f a m m l u n g. Die Partei -
leltung hatte die Parteigenossen und deren Familienangehörige
zu einer Versammlung in das Hotel „Löwen " eingeladen .Ter Ortsgruppenleiter , Pg . Schön , begrüßte die Versamm -
lung und erteilte dem Redner . Pg . Göhring von Billingen ,das Wort . In seinen längeren Ausführungen beleuchtete er
die Geschicke unseres Vaterlandes von den früheren Jahr -
Hunderten vis heute . — Der Unteroffizier August Kimmig
von hier erhielt das EJh 2. Klasse. — In den letzten Tagen
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wurde die älteste Frau von Zell , die Witwe Anna Rehm . geb.
Knupser , zu Grabe getragen . Sie erreichte das hohe Alter
von i>1 Jahren .

g . Ofseuburg : Hohes Alter . In Gesundheit und Frische
feierte dieser Tage der Händler Valentin Schneider , Franz -
Volk -Straße S. seinen 80. Geburtstag .

Ossenburg : AuS der Ratsherrensitzung . Die
NS - Krankenpslegeschule wird aus 1. Juli ds . Js . eröffnet .
Mit der NS - Volkswohlsahrt wurde ein entsprechender Ver -
trag abgeschlossen. Die Stadt übernimmt in der Kranken -
pflegeschule des ftädt . Krankenhauses die Ausbildung von
18 Schwesterschülerinnen . Die Auswahl und Einweisung der
Schwefterschülerinnen in da? städtische Krankenhaus bezw.
die Schule erfolgt durch die NSB . Die Ausbildung erstreckt
sich entsprechend der gesetzlichen Bestimmungen auf 1 ^ Jahre
und beginnt am 1 . Juli und L Januar . Die Stadt gewährt
den Schwesterschiilerinnen neben freier Station ein kleines
Taschxflgeld und außerdem unentgeltlichen praktischen und
theoretischen Unterricht . Die Stadt hat die Einrichtung
einer Krankenpflegeschul « als außerordentlich wichtig und
bedeutungsvoll , insbesondere in der heutigen Zeit , erkannt
und die beträchtlichen Kosten trotz der an sich angespannten
Finanzlage übernommen , um der NSB Gelegenheit zur
Ausbildung von Schwestern zu geben . — Ter Erweiterungs -
bau der Schweinemastanlage , der von der Stadt durchgeführt
wird , geht seiner Vollendung entgegen und kann in den
nächsten Tagen der NSV zur Betriebsführung übergeben
werden . Es können künftig IM bis 120 Schweine in der
erweiterten Mastanlage gemästet werden . — Die NSB
ist neuerdings an die Stadt mit der Bitte herangetreten ,
einige Futteraufspeicherungsräume (Silos ) zu erbauen .
Diese Frage wird eingehend geprüft . — Die Stadtgärtnerei
hat sich , wie dies früher schon einmal berichtet wurde . Haupt-
sächlich auf Gemüsebau umgestellt und dabei wirklich sehr
schöne Erfolge erzielt . Die bisher bzw. früher vorherrschende
Blumen - und Zierpflanzenkultur mußte in der heutigen Zeit
in den Hintergrund treten . Die Stadt läßt sich von dem Ge -
danken leiten , das zunächst die Erzeugungsschlacht gewonnen
werden muß . Die Anlagen wurden deshalb so einfach wie
möglich gestaltet und die Hauptkrakt für den Gemüsebau auf -
gewendet . Die Erzeugnisse werden zunächst dem Kranken -
haus und dann dem Handel zugeführt . Erfreulicherweise
kann die Gestellung gemacht werden , daß dem Anbau jeden
nutzbaren Geländes seitens der Bevölkerung allergrößte Be -
achtung geschenkt wird . — Die Freibadeanlagen (u . a . Bad
aus der Stegermatt , das frühere Militärschwimmbad , Bad
am großen Deich) bleiben dieses Jahr geschlossen . Di « Stadt
übernimmt keinerlei Verantwortung für diese Bäder . Eine
Aussicht wird seitens der Stadt nicht gestellt. — Das ansal -
lende Nutzholz im Stadtwald wird zu den gleichen Beding -
und wie im Vorjahre verkauft . Zahlungsbedingungen wie
beim Staat .

Meißeuheim : Auszeichnung . Mit dem Eisernen
Kreuz 1. Kl. wurde der hiesige Bnrgerssvhn Kurt Wäldiu
ausgezeichnet . Er hatte sich schon mehrmals durch Tapferkeit
vor dem Feinde ausgezeichnet .

r . H«rre «alb : Fra « Luise Merz Witwe feierte ihren 85.
und Friedrich Grätzle seinen 84. Geburtstag . .Unsere besten
Glückwünsche!

Landung eines feindlichen AmpfslugzcugeS
Bor einige « Tage « wurde ei» englisches Kampfflugzeug

in Eurpfingeu bei Horb a. N . zur Lauduug gezwungen .
Die Besatzung versuchte das Flugzeug iu Braud zu stecke «.
Sie wurde jedoch daran durch das entschlossene Eiuschrelte »
des Feuerwehrmauues Konstantin E g e r . des HUlerjuugeu
Maguus Eger » des Mechauikers Baiker uud des Auto «
Teuriuger gehiudert , deueu es gelaug , das Flugzeug
nach Löschung der Braudstelleu iu uuverfehrtem Zustand zu
erhalte «.

Der Komma «diere «de General uud Befehlshaber im
Luftgau VII , Generalleutnant Zeuetti , lieb de « vier Be ,
teiligte » durch de « Bürgermeister vo« Empfiwge « seine An »
erken « nng für ihr tatkräftiges Verhalten ausspreche » uud
jedem vou ihnen eiue Geldspende von RM . 50.— überweisen .

Lebensmittelkarte ist eine Urkunde
Lörrach , 6. Juni . Vor dem hiesigen Einzelrichter hatte sich

eine Frau zu verantworten , die eigenmächtig aus ihrer Lebens -
mitt « lkarte ein von einem Geschäftsinhaber angebrachtes
Kreuz ausradiert hatte , um damit zu erreichen , daß ihr ttofr
mals 125 Gramm Butter ausgehändigt wurden . Die Fäl -
schung wurde aber sofort bemerkt un^ Anzeige erstattet .
Wegen erschwerter Urkundenfälschung wuvde die Angeklagte
zu einer Gefängnisstrase von einer Woche und zu einer Geld -
strase von 30 RM . verurteilt .

Falsche »« -Pfennig - Stücke
Zell «Wiesentalj . 6. Juni . In verschiedenen hiesigen Laden -

geschästen wurden falsche 50 -Psennig -Stücke aus dem Jahre
1922 eingenommen . Das falsche Geldstück unterscheidet srch
von den heut « im Umlauf besinnlichen aus der Vorderseite
durch die Jahreszahl 1922. die Rückseite ist ebenfalls durch die
aufgeprägten vier Worte : „Sich regen bringt Segen " gut von
den gültigen Stücken zu unterscheiden .

720 Mre Stadl Psullendort
Pfulleudorf . 6 . Juni . Am 2. Juni waren 720 Jahre ver¬

flossen. daß durch den Kaiser Friedrich II . dem Ort Psullen -
dors das Stadtrecht verliehen wurde und zur „Reichsstadt .
später am 3. Februar 14*5 unter Kaiser Sigismund sogar
zur „Freien Reichsstadt " erhoben wurde . Damit war der
Markstein zum ferneren Blühen und Gedeihen der Stadt
gesetzt . Pfulleudorf ist eine der ältesten Reichsstädte ? sein
Wappen war ein schwarzer Adler mit goldenem Schnabel
und goldenen Klauen in weißem Felde . Um das Jahr 1320
kam Psullenöors in große Ge ?ahr . Die umliegenden Ritter
und Edelleute . denen die mächtig werdende Stadt ein Dorn
im Auge war . hatten beschlossen , dieselbe unvermutet zu über -
fallen und einzunehmen . Der Anschlag konnte aber vereitelt
werden . Ueber die Art und Weise, wie die Stadt von der
Gefahr unterrichtet und gerettet werden konnte , erzählt die
Ueberlieferung von dem Laib Brot , den die Gemahlin des
zn Meßkirch wohnenden Grafen Werner von Zimmern , die
von dem Vorhaben durch Zufall erfahren hatte , öem Psullen -
dorfer Stadthauptmann schicken ließ , indem sie einen Brief
mit der wichtigen Mitteilung hatte einbacken lassen.

Güdbaden und Hochchein
w . Waldkirch : Aus der Elztal st ad t. Seit vielen

Jahren ist hier der altehrwürdig ^ Brauch , auf den 1. Mai
am Marktbrunnen den Maibaum zu errichten , eine mächtige
Tanne , deren Gipfel mit bunten Bändern und vielen aus -
geblasenen Eiern geschmückt ist . Der Stamm ist kunstvoll
spiralförmig geschält, und am untern Ende ist die jeweilige
Jahreszahl eingeschnitten . Die Anwohner des Marktplatzes
haben sich zusammengeschlossen, die alte Sitte ausrechtzu -
erhalten . Am letzten Mai ist die Verabschiedung des schmuk -
ken Baumes : die Aeste werden abgehauen und Buben und
Mädels reißen sich darum , « inen geschmückten Zweig zu b«-
kommen , den sie dann durch die Stadt nach Hause tragen
und bis zum nächsten Maien aufheben . t - In diesen Tagen
feierte Stadtbaumeister Wilhelm Kötter seinen 00. Geburts¬
tag . Er kann auf eine 33jährige , außerordentlich erfolgreiche
Tätigkeit , im Dienste der Stadtgemeinde zurückblicken. Unter

Sieg des Mens
Die BevSlkeruugsentwickluug in Baden im Jahr 1939
Als einen der größten Erfolge der nationalsozialistischen

Staatsführung wird die Geschichte einmal die Tatsache feiern ,
daß es ihr gelungen ist , dem verhängnisvollen Rückgang der
Geburten in Deutschland Einhalt zu tun und darüber hin -
aus eine starke Aufwärtsentwicklung herbeizuführen . In
welchem Ausmaß dies gelungen ist , beweisen die soeben vom
Statistischen Reichsamt vorgelegten Zahlen ^über die Be -
Völkerungsentwicklung im Jahre 1039. das einen neuen be-
sonders bedeutsamen Höhepunkt därstellt .

Alle Reichsgebiete haben an dieser Aufwärtsentwicklung
teilgenommen , so auch das Land Baden .

Im einzelnen wurden im Land Baden im Jahre 1939
gezählt : 26 626 Eheschließungen , 50 505 Lebendgeborene . 31245
Gestorbene und eine natürliche Bevölkerungszunahme von
19260, d. h . der Ueberschuß der Geburten über die Sterbefälle .

Auf 1000 Einwohner entfielen im Land Baden im Jahre
19S9 10,6 Eheschließungen gegenüber 8,8 im Borjahr . 20,2
Lebendgeborene (1938 : 20,1) , die Zahl der Gestorbenen betrug
im letzten Jahr 12,5 gegen 12,2 im Jahre 1938. Die natür¬
liche Bevölkerungszunahme - stieg von 4L im Jahre 1933 auf
7,7 im Jahre 1939.

Trotz dieser außerordentlich erfreulichen Entwicklung muß
daraus hingewiesen werden , daß das errechnete Mindest -
geburtensoll des gesamten Reiches noch immer nicht ganz er-
reicht ist.
Germanische Glaubensvorstellunsen im deutschen

Bolksbrauch
Hierüber sprach im Rahmen dir BortrSge dir Allgemein «»
Abteilung der Fridericiana Karlsruhe Dr . Eugen Fehrle .
Pr »f . f . deutsche Volkskunde an der llnto . Heidelberg , früher
Ministerialrat im bad . Kultus - und Unterrichtsministerium .

F e h r l e ist bekannt als anerkannter Forscher aus diesem
nicht nur interessanten , sondern ebenso wichtigen Gebiet neu -
zeitlicher Erkenntnisse . Er ging aus von den Begriffen :
Bolksreligion und Weltreligion , von der Reli -
gion des Erlebens , vom vertrauenden Glaubensbekenntnis
im Gegensatz zur Furchtsynthese der Weltreligio« ! Die ger¬

manischen Glaubensvorstellungen erklärte er sehr eindrück-
lich aus ihrem volksgebundenen religiösen Charakter , der
engst mit den Heils - und Siegesgedanken verwurzelt ist.
Seine Darlegungen , die einerseits grundsätzlicher Art waren ,
wurden nachdrücklichst unterstrichen durch : 1 . die Anpassung
der christlichen Weltreligion an das germanische Glaubens -
gebäude , was später , nachdem das römische Glaubensbekennt -
nis des Dogmas einmal festen Fuß faßte , langsam aber ziel -
sicher,' 2 . dessen Weltreligionsgrundsätzen — und standen sie
noch so sehr im Widerspruch zum urgrrmanischen Denken
und Empfinden — eben angepaßt wurde , wenn ' es sein
mußte , sogar gewaltsam .

Heilsidee und Erlöseridee stehen sich hier sehr kraß gegen-
über , wobei immerhin festzustellen ist , daß die germanische
Heilslehre , in göttlichem Glauben und doch erdverwurzelt
und erdnah empfindend , um beachtliches älter ist denn die
Erlöserlehre .

Anhand zahlreicher Lichtbilder hat Fehrle den nichtbestreit -
baren Nachweis altgermanischer Glaubensvorstellungen ,
welche sich bis in den heutigen Tag im deutschen Volksbrauch
erhielten , erbracht : denken wir nur u .a . an Lichtmeßgebräuche ,
den Maienbaum , das Sonnenrad und all die Dinge mehr .
Auch die Familienbräuche zu Hochzeiten , Sommer - und Win -
tersonnenwende , die symbolischen Schnitzereien und Zeichen
an Häusern und Gebrauchsgegenständen sollen in diesem Zu -
sammenhang Erwähnung finden .

Zum Schluß legte der Vortragend « die Gedanken klar ,
weshalb auch in heute so schwerer Zeit gerade diesen kleinen
Dingen immer wieder Genüge zu leisten sei . Sie zu ke »«e«
uud z« achten bedeutet Kraft schöpfe» aus «uferem ewige »
Jungbrunnen , dem Deatschbewußtseiu , das , eiqmal wieder -
gewönne », » icht verlöre » gehe« darf » de«« « ur aus dem
Volke kommt die Sultur ei«er Ratio « , es schafft das Lebe«-
dige, das Große . Aus der Bolkstumspflege . richtig betrie -
beu . lernen wir das Volk kennen , das trotz aller Verwässe -
rungen heute erst recht wieder in seiner germanischen Hal -
tung lebt , zu der es der Führer zurückgebracht hat . Ter
Führer sagte einmal : „Kämpfen kann ich nur für etwa ? , was
ich achte , es achten zu könney setzt aber voraus , es zu ken -
nen " Sein Glaube an das deutsche Volk ist getragen aus
dessen germanischer Haltung , welche ihren sichtbarsten Aus -
druck in der unabdingbaren Treue findet . C. L. A.

seiner Leitung ist so manches große und schwierige Werk ,
das von Wagemut , Fleiß und Hingabe , verbunden mit Fort «
schritt auf alle« Gebieten zeugt , erstanden . Unter vielem
andern seien genannt der umfassende Umbau der Volksschule ,
die Erstellung der Turnhalle , die Wasserleitung und Kana -
lisation . das vorbildliche , ausgedehnte Strand - und Schwimm -
bad , die gesunden , stadteigenen Mietshäuser in ganzen Stra .
ßenzügen , die Neuanlage von schönen und angenehmen Wohn »
Vierteln und Straßen , der erst in der letzten Zeit vollendete
Umbau des Rathauses . An der großen Gewerbeausstellung
im Jahre 1913 und der glänzend durchgeführten Jahrtausend -
seier im Jahre 1936 war Herr Kötter in hervorragender
Weise beteiligt . Die Stadtgemeinde ist dem verdienstvollen
Leiter des Stadtbauamtes zu wärmstem Dank verbunden und
kann nur wünschen , daß er noch recht lange seine Tätigkeit
zum Wohle der Bevölkerung fortsetzen möge . — Wegen Er -
krankung des Hauptlehrers Pracht und zwecks besserer Klaf -
senverteilung sind die im Ruhestand hier lebenden Haupt -
lehrer Lohnert unö Bäuerle auf 1. Jnni wieder in Dienst
getreten . — Der gegenwärtige Stand der Bienenzucht im
Elztal läßt vieles zu wünschen übrig , einesteils weil manche
Bienenvölker im strengen Winter trotz des noch reichlich vor -
handenen Futters verhungerten durch Auftreten der Nosema -
seuche , andererseits auch manche Völker durch Sturmschäden
eingingen . Wegen der kühlen Witterung im März und
April ist die Entwicklung der Bienen zurückgeblieben , so daß
eine angekündigte Versammlung mit praktischen Trachtarbei -
ten in die zweite Hälfte des Juni verschoben werden mußte .
— Ein junger Mitbürger , der vor kurzem zum Leutnant besör -
derte Klaus Tritscheller . erhielt im Feld für besonderen Ein -
satz das Eiserne Kreuz verliehen . Die gleich « Auszeichnung
erhielt auch Unteroffizier Franz Schmieder aus Siensbach .
DaS Deutsch« Schutzwallehrenzeichen erhielt Max Meier ,
zum Park -Kaffee in Waldkirch .

me. Säckiugeu : Bekannte Säckinger Gaststätten .
Das Gasthaus zum ..Schwarzen Walfisch"

, dem Scheffel in
seinem trinkfrohen Lied „Im schwarzen Walfisch zu Askalon "
ein Denkmal gesetzt hat . wird nnn endgültig eingehen , da die
bisherige Inhaberin . Frau B r o g l i e , demnächst ein wei -
teres bekanntes Säckinger Gasthaus , den ..Goldenen Knopf"
übernimmt , der nach gründlicher Instandsetzung durch seine
neue Besitzerin , die Stadtgemeinde Säckingen , wieder neu er -
öffnet wird . Ursprünglich lag die altbekannt « Gaststätte zum
, .Schwarz «n Walsisch" an d«r Steinbrückstraß «. Sie war in
früheren Jahren Zeuge manch fröhlichen Becherluvfes und
stand auch Pate zu der früheren Gesellschaft . Walfischia " , die
im Säckinger Gesellschastsleben vor dem Weltkrieg eine aroße
Rolle spielte . Als dann das Gebäude zu einem Geschäftsbaus
umgebaut wurde , wurde sein Name , an den sich so viele Säk -
kinger Erinnerungen knüpften , auf die frühere „Goldene
Laus " übertragen . Nun wird der Name endgültig verskhwin-
den. Dann erinnert nur no ^ das Gastbaus zum . .Goldenen
Knopf" an Scheffel , der es in seinem . .Trompeter von Säk -
kingen " erwähnt . Aber anch diese gastli<be Stätte liegt nicht
mehr wie zu Steffels Zeiten aus dem Platze vor dem Miin -
ster. Heute befindet sie sich hinter dem Rathaus und besitzt
eine aussichtsreiche Rheinterrasse .

Safferftaudsberlchte deS Rheines : Konstanz 348, gleich : Kehl 380, minus 10:
Karlsruh « 543 , miaut 13 ; Mannheim 466, minus 19 ; tvit 330, minu » tt .
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flLus aller
Erfolg der deutschen Kriegschirurgie

Berlin .
Nach langwierigen Versuchen , die durch die Wehrmacht

ermöglicht wurden , ist es der deutschen Heilwissenschast jetzt
gelungen , Menschenblut zu konservieren , so da» es noch nach
Wochen zu Transfusionen verwendet werden kann . Heute
können den Feldlazaretten Blutmengen in verschiedenen
Gruppen zur Verfügung gestellt werden . Lag die Schwierig -
keit des Problems bisher darin , baß das Blut des Menschen
gerinnt , wenn es mit der Luft in Berührung kommt und
damit für Übertragungen unbrauchbar wird , so ist es jetzt
unseren Gelehrten gelungen , in zahllosen Laboratoriums -
versuchen ein chemisches Mittel zu finden , das die Blut -
gerinnuug verhindert . Das Konservierungsverfahren nimmt
auch darauf Rücksicht , daß den oft rasch errichteten chirur -
Sischen Stationen an der Front nicht die komplizierten
Uebertragungsapparate zur Verfügung stehen, wie den
Krankenhäusern in der Heimat . In kürzestem Zeitraum sind
die Ampullen verwendungsbereit , so daß ihr lebenswichtiger
Inhalt unmittelbar nach der Feststellung der Blutgruppe
des Patienten dem verletzten Körper zugeftrhrt werden kann .
Mit dieser unvergleichlichen Neuerung ist der einzigartigen
Fürsorge für unser Heer durch die deutsche Wissenschaft ein
weiteres Ruhmesblatt angefügt worden .

Ein Sechsjähriger pflügt und mähl
B elgra d.

Ein Bauer in einem Dorfe bei Ncvesinje hat einen sechs-
jährigen Sohn , der körperlich derart entwickelt ist . daß ihn
jeder auf 18 Fahre schätzt. Der Riesenknabe ist IM cm groß
und wiegt 65 > Kilogramm . Trotz seiner Fugend hat er auch
den Stimmwechsel bereits hinter sich und spricht mit tiefem
Baß . Der Knabe ersetzt dem Vater vollständig einen Knecht.
Er pflügt und mäht den ganzen Tag , ohne die geringste Er -
müduug zu zeigen , und trägt Lasten von über einem Zentner »

Millionen -Erbschaft der erpresserischen Schwester
abgelehnt

Mailand .
Bor SO Jahren standen auf dem Mailänder Hauptbahn -

Hof zwei junge Mädchen und weinten bittere Abschiedstränen .
Die eine^ davon hatte eine Stellung als Zimmermädchen in
Spanien angenommen — weiß der Himmel , ob sie die Schwe -
ster , die einzige Anverwandte , die sie in der Heimat zurück-
ließ , im Leben noch einmal sehen wird . Ein halbes Jahr
später kam der erste Brief der Ausgewanderten , in dem sie
freudestrahlend berichtete , daß sie auf dem Schloß eines
spanischen Großgrundbesitzers in der Sierra de Gredos ttne
ausgezeichnete Stellung gefunden habe . Aber nicht nur das ,
auch ihr Lebensglück hoffe sie hier zu finden , werde sie
sich doch in Kürze mit dem Gärtner der Besitzung verheiraten .
Dann riß der Briefwechsel ab und die in Mailand Zurück -
gebliebene hörte drei Jahrzehnte lang nichts mehr von ihrer
Schwester .

Wie überrascht war Maria C., als sie vor einem halben
Jahr eines Tages den Besuch einer Frau erhielt , in der sie
sofort ihre verschollene Schwester wiedererkannte . Nach herz -
lichen Umarmungen erzählte die Totgeglaubte , daß sie
mit ihrem Mann in ihre alte Heimat zurückgekehrt sei und
nun in Mailand leben wolle . Es gehe ihr gut , beantwortete
sie die Frage nach ihren Verhältnissen , sie habe sparsam ge -
wirtschaftet und sich von ihrem Lohn als Zimmermädchen
und dem Gärtnergehalt ihres Mannes einen kleinen Spar -
Pfennig zurückgelegt , den sie nun in aller Stille zu verleben
gedächten. Oft besuchte die Gärtnersfrau hinfort ihre Schwe -
ster , vermied es aber eigenartigerweise , diese in ihre eigene
Wohnung einzuladen . Es sei nicht schön genug dort , bemerkte
sie manchmal , die Zimmer seien klein und dürftig eingerichtet .

Kürzlich verstarben nun innerhalb von drei Wochen der
spanische Gärtner und seine Frau . Zu ihrem größten Er -
staunen erhielt Maria C . eine Zuschrift , sie solle sich zur Te -
stamentseröffnung auf dem Notariat einfinden , da sie von
ihrem Schwager und ihrer Schwester zur All ein ervin
eingesetzt worden war . Die Verwunderung stieg aber aufs
höchste , als sie von dem Notar erfuhr , daß die Hinterlassen -
schaft einen Wert von einigen Millionen Lire beträgt . Wie

konnte ein Zimmermädchen in den Besitz eines solchen Ver -
mögens gelangt sein ? Warum verheimlichte die Verstorbene
immer diesen Reichtum und lehnte es ab , ihre Schwester zu
sich einzuladen , weil angeblich die Wohnung zu dürftig sei ?
Als Maria C. mit dem Notar die Behausung der Versterbe -
nen aufsuchte , kam sie nicht in eine armselig möblierte , son-
dern in eine höchst luxuriös eingerichtete Wohnung , die mit
den kostbarsten Möbeln , Teppichen und Bildern ausgestattet
war . Die silbernen Kronleuchter und das goldene Eßbesteck
stellten allein einen Wert von SM 000 Lire dar . Das Ge-
heimnis um diesen unerwarteten Reichtum schien solange un -
durchdringlich , bis Maria C. im Schreibtisch Briefe und
Tagevuchaufzeichnuugen ihrer Schwester vorfand . Daraus
ging hervor , daß das einstige Zimmermädchen mit Wissen
ihres Mannes eine Liebschaft mit dem alten Großgruudbe -
sitzer unterhielt , bei dem beide angestellt waren . Nach und
nach erpreßte sie von dem Granden unter falschen Bor -
spiegelungen riesenhafte Summen . Schmuckstücke , Möbel und
alles , was einen Wert befaß . Maria C. nahm erschüttert
von diesen Vorgängen Kenntnis und rang sich dann zu dem
heroischen Entschluß durch, die Erbschaft , die sia zur Millio¬
närin gemacht hätte , auszuschlagen .

' „
Scheidungsgrund : Eine Briefmarke

San Jose (Kalifornien ! .
Frau Lucile Perry reichte dieser Tage die Scheidungsklage

gegen ihren Mann ein , weil dieser , als sie Geld für den
Kauf einer Briefmarke venötigte , sie einem Kreuzverhör über
Zweck und Ursache dieser Ausgabe unterwarf und ihr außer -
dem einen Vortrag über ihre Verschwendungssucht hielt . Der
Ehemann erhob Gegenklage , weil , wie er im Schriftsatz aus -
führte , seine Frau über ihre Verhältnisse lebte. .

krauen -wischen 20 und 24 am kinderfreudigsten
Newyork .

Der führende Mathematiker der nordamerikanischen
Sozial - Versicherungs - Behörde . SR. I . Myers . hat aus -
gerechnet , daß die Geburtenzahl in den Bereinigten Staateil
ständig geringer wird , vor allem bei Frauen über 30 Jahren .
Die Gesamtziffer sei von 2,8 Millionen in der Periode
von 1S15—1920 aus 2,4 Millionen jährlich in der Zeit von
1935—1988 zurückgegangen . Und dabei bekämen Frauen über
30 Jahre heute 30 bis 40 Prozent weniger Kinder als vor
20 Jahren . Am geburtenfreudigsten sind die Jahrgänge zwi-
fchen 20 und 24 Jahren . Jede 7. Frau dieser Jahrgänge
wird 1940 gebären Doch hat auch bei den Altersklassen unter
30 die Geburtenhäufigkeit in den letzten 2v Jahren um rund
IS Prozent abgenommen .

Das Bäuerlein und der Zauberknopf
Oslo .

Eine Zeitung in Stavanger berichtet folgende nette Ge¬
schichte : Ein Bauer aus Hedemarken , der noch nie in der
Stadt gewesen war , mußte seine Frau ins Krankenhaus nach
jCslo bringen . Bevor er heimkehrte , wollte er einmal zu
Mittag speisen , wie die großen Herren in Oslo . Er setzte
sich daher in eines der feinsten Sveisehäuser und wurde sehr
zuvorkommend bedient . Als der Kellner ihm das Essen hin -
gestellt hatte , bemerkte er liebenswürdig : „Wenn Sie noch
einen Wunsch haben , dann drücken Sie nur auf den Knopf
dort ". Der Bauer aß / es schmeckte ihm , aber seine Gedanken
beschäftigten sich mit den Wunderbingen , deren die Stadt -
lente sich bedienten . Endlich schaute er sich vorsichtig um,
faßte einen Entschluß , drückte kräftig auf den Kvops und
sagte : ,Zch wünsche, daß meine Frau wieder gesund wird !"

Turnen * Spiel . Sport
Deutsche Fußballmeisterschaft '

Die Endrundenspiele um die deutsch « Fußballmeisterschaft treten jetzt lang -

sam in ein entscheidendes Stadium . Erstmalig ist für kommenden Sonntag

ein volles Meisterschastsprogramm mit acht Begegnungen vorgesehen und von

diesen Kämpfen verspricht man sich eine weitere Klärung in allen vier Grup -

Pen . Der Spielplan lautet :

Gruppe '1 :
tu Königsberg : VfB . Königsberg — Union Oberschöneweide
in Graslitz : NZTÄ . GraSlitz — Lorw -Rasensport Gletwi »

Gruppe 2 :
in Hannover ! VfL . Osnabrück — Dresdner SE .
in Jena ! 1. SS . Jena — Tvd . Eimsbüttel

Gruppe Z:
i« Leipzig : Schalle 04 — Fortuna Düsseldorf
In Fulda : Mülheimer SV . -r - SC . 03 Kassel

Gruppe 4 :
in Frankfurt : Kickers Offenbach — l . FT . Nürnberg
in Mannheim : SV . Waldhof — Stuttgarter Kickers .

In der unterteilten Gruppe 1 steht bekanntlich in Rapid Wien bereit »

der eine Abteilungsmeisier fest . Gegner der Wiener wird wahrscheinlich

Brandenburgs Meister Union Oberschöneweide werden , der allerdings am

Sonntag in Königsberg mindestens einen Punkt holen ntufe . . Gewinnen die

Ostpreußen . dann fällt die Entscheidung in dieser Abteilung erst am 16. Juni .

In der Gruppe 2 hat der sührende Dresdner SC . einen schweren Gang

vor sich. Im Vorspiel konnte er zwar den Niedersachsermeister glatt mit 8 :0

bezwingen , aber diesmal dürste das Ende wesentlich knapper sein . Jena

verzeichnete in der Vorrunde einen glücklichen Sieg über Eimsbüttel , den zu

wiederholen selbst in heimischer Umgebung nicht leicht sein dürfte .

In der Gruppe 3 ist natürlich der Kampf zwischen Schalke utid Fortuna

der grobe Schlager . Er findet aus bekannten Gründen nicht tm Westen des

Reiches , sondern in Leipzig statt . Frrtuna mutz gewinnen , wenn sie den

Anschluß nicht verlieren will : im Falle eines Schalter Sieges ist die Grup -

penmeisterschast praktisch entschieden . Der Mülhelmer SV . 'nützte im Neutra -

len Fulda seinen Vorspielsteg über Kassel 0Z wiederholen können

In der Gruppe 4 gibt es zwei sehr interessante Begegnungen . Der Club ,

der allein noch unbesiegt ist . trifft im Frankfurter Sportfeld auf die Kickers

Offenbach , die am letzten Sonntag nach teilweise guten Leistungen gegen

Walt Hof knapp verlo . en . Tie Kickers verstehen zu kämpfen , ste werden auch

den Nllrnbergern zu schaffen machen , aber an einen Ueberraschungsersolg
de « Südwestmeisters vermögen wir vorerst nicht ju glaaben . Waldhof be -

streitet fein erstes Heimspiel und hat auf dem Platz des BfR . Mannheim

gute Aussichten , dt « knappe Stuttgarter Niederlage wettzumachen .

Ach ! Vorrundenspiele um die Handballmeisierschafi
Nach der Erledigung der drei ÄuSscheidungsspiele um die deutsche Kriegs -

HandballMeisterschaft ^ die Siege von VfL . Königsberg . ATV . Berlin und

Sportfreunde Leipzig ergaben , stehen nun . am kommenden Sonntag die

acht Spiele der Vorrunde zur Entscheidung . Auch diese Spiele werden nach

dem Pokalsystem ausgetragen , d. h ., die verlierenden Mannschaften scheiden

aus dem Wettbewerb . Der schon vor acht Tagen bekanntgegebene Spielplan
bat nur geringfügige Aenderungen erfahren und lautet endgültig wi « folgt :

SA . . Frankfurt — Alemannia Aachen , Tuspo Bettenhausen — SB . Waldhof .
TSV . Süssen — Reichsbahn München , Pol . Recklinghausen — SV . Lintfort .
Tura Bremen — Polizei Hamburg . NSTG . Aussig — Polizei Magdeburg .

Sport fr . Leipzig — Wiener AT ., V°fL . Königsberg r- « TV . « erlin .

Um die Siidpfalzmeislerschafl
Di - beiden Meister der Gruppe Haardt und Gruppe Rhein de« Düdpfalz .

kreiseS trafen sich im Landauer Stadion zum ersten Entscheidungsspiel . Landau

siegte überraschend hoch mit 6 :1 Toren , nachdem die Partie bei Hawzeit bei

» erteiltem spiel 1:0 für Landau stand . AIS beim ! :0 Stand Kandel ein

Tor aufgeholt hatte , hat es Chancen Ausgleich und Führung zu erzielen .

Landaus erfolgreicher Mittelstürmer Zahneisen konnte zwei wettere Treffer

buchen und den Sieg sicherstellen . Die beiden anderen Tor « wurden von

den beiden Außen erzielt . Ein weiteres Spiel der beiden Mannschaften , die

übrigens ohne Gastspieler antraten und einen schönen Kamps mit guten Lei -

stungen boten , findet am nächsten Sonntag in d«r Bienwalt -Kampfbahn

statt .

Kurze Sportnachrichten
Di « Mannheimer Ruderregatta wurde vom 9. Im » auf den 86 . Juli

verlegt . Das Dauerrudern „ Quer durch Frankfurt "
, das am 17. Mai nicht

stattfinden konnte , wurde zum g. Juni neu angesetzt . ,

Walter N «us «l und Arno Kolblin werden am 22. Juni im Freilustring dir

Berliner Bockbrauerei um die deutsche Schwergewichtsmetsterschaft boren . Der

Kamps war bereit « zum 25 . Mai vorgesehen , mutzte aber wegen einer Er .

krankung de « Titelhalters Neusel verschoben werden .

Im Union -Rennen , der letzten Vorprüfung der Dreijährigen »or dem

DeutfchlandpretS , werden am kommenden Sonntag acht Hengst « d«n Kampf
um die 40 000 Mark aufnehmen , nämlich Graf Alten , Nereus , Witige « , Ad

Astra , Bordeaux , Faktor . Ellertch und Reichsorden .
Ein Fußballkampf Posen —Berlin wird am 7 . Juli in der Hauptstadt de«

Warthegaues ausgetragen , ein Zeichen dafür , daß sich da « sportliche Leben
im lüngsten Gau immer stärker regt .

3,5 Sekunden unter Weltrekord blieb der sowsetrussifche Schwimmer Boit -

fchenko über 200 Meter Brust mit der Zeit von 2 :33,7 Mtnuien .
Luigi Musina hat in seiner kurzen Laufbahn als Berufsboxer schon wi »«

der einen K .o .-Sieg errungen . Er schlug in Rom sein «n Landsmann Dirant
im Halbschwergewichtskamps bereits in der zweiten Runde . Der Italiener
trifft nun am 8. Juni in Berlin auf den harten Krefeld «! Rico Troog

Streek stößt die Kugel 16.20 Meier . Einige glänzende Athletikleistungen
werden aus dem Ausland gemeldet . In Reval stellte Europameister Kr ««l

( Estland ) tm Kugelstoßen mit 16.20 Meter eine Europa -Jahresbestleistunt
auf . — $ n Budapest blieben fünf ungarische Langstreckler über 5000 Meter
unter der 15- Minuten -Marke . Csalpar siegte in 14 :41,4 Minuten vor Kcleil

( 14 :43,6 ) . Nemetb ( 14 :45,5 ) , S ?ilagi ( 14 :49,8 ) und Eper ( 14:56,0) . — Ii ,

Agram stellte der Jugoslawe Stepisnik mit 51,71 Meter «ine » neuen Landes¬
rekord im Sammerwerfen auf .

Italienischer Säbelmeister wurde be! den TitelkSmpfen in Bercellt Binctnz »
vor Percnno und de Martino . Pinton blieb in der Schlußrunde unbesiegt .

Italien ? Fußballmeister AT . Bologna wird in diesem Monat eine Nord »

landrets « antreten und mehrere Spiele in Schweden bestreiten .

Alle ' Rechte : Musarton Verlag , Münch «»

82 . Fortsetzung .
Das Gesicht des anderen blieb unbeweglich .
,̂ -hr Schweigen kann nur als Zustimmung erklärt und

gedeutet werden !" sprach der Untersuchungsrichter nun mit
scharfer Stimme . „Sie sind verhaftet !"

Arnd hob den Kopf und sah den Sprecher mit klarem ,
festem Blick an .

„In dieser Stunde wirü mir Ihr Spruch zur Erlösung !"

- Das waren die einzigen Worte , die Arnold Guske mit
ruhiger Stimme zur heimlichen Verwunderung des Unter¬
suchungsrichters sprach.

XX.
Kaum hatten die Zeitungen über das Ergebnis der Unter -

suchung im Fall « Hennings berichtet , als Gorvin Schetter die
Geschäftsräume des Notars Doktor Hartmut Lohofs aufsucht«.

„Ich möchte mir ganz «rgebenst gestatten , darauf hinzu -

weisen , daß nunmehr — gemäß des Letzten Willens unsere ?
verstorbenen Schiffseigners Gunther Hennings — die Lei-

hing des Unternehmens in meine Hände übergeht !"

Der Siecher stand vor Lohoff.
Triumph strahlte aus den kleinen , tückischen Augen Gorvin

Schetters .
„Ihren Worten vermag ich keine andere Ansicht entgegen

»u stellen"
, sprach Lohoff langsam und wägend .

„Die Lage ist geklärt "
, fuhr Schetter rasch fort . „Da der

Sohn des verstorbenen Reetzer? nicht zurückkehrt , ist Fräulein
Blanka Lutterbeck Alleinevbin geworden . Was die mir über -
tragene Ausgabe anbetrifft , so bitte ich die Urkunde anzu -

fertigen , wonach ich unverzüglich mit der Arbeit alS Leiter
der Reederei Hennings beginnen kann .

"

Lohofs sann einig « Sekunden lang zögernd nach.

„Die Todesbescheinigung für Arnd Lohoff, den Sohn , liegt
in der Mappe des Untersuchnn "srichters . Ich habe mir eine
beglaubigte Abschrift g«ben lassen. Hier ist ste — Vitt« !"
° D «r Notar nahm das Blatt entgegen . Er sah keine Mög -
lichkeit mehr , die Dinge zu ändern . Er hatte lediglich nach
der letztwilligen Verfügung des verstorbenen Schiffseigners
ju handeln .

Schweigend fertigte Lohoff die von dem Syndikus gefor -
derte Urkunde aus .

Gorvin Schetter war am Ziel . Mit vor Erregung zittern -
den Händen nahm er die Bestätigung seiner Berufung zum
Leiter des Unternehmens am ^Rödingsmarkt entgegen .

„Ich danke Ihnen recht sehr . Doktor Lohoff !" sprach er .
„Ich bin überzeugt , daß wir in Zukunft gut zusammen arb « i-
ien werden ."

Der Notar neigte nur stumm das Haupt . Dann schritt
Gorvin Schetter eilig davon .

Kaum hatte der Syndikus das Haus des Notars verlassen ,
so griff dieser zum Fernsprecher und rief Volker Krahne an ,
ihm vor Eintreffen des neuen Reed«reil « iters Kenntnis von
dem Vorgefallenen gebend .

Volker Frahne war am Ende seiner Kräfte . Er warf den
HSrer auf die Gabel zurück, ließ den Kraftwagen vorfahren
und begab sich zuerst zu Blanka Lutterbeck.

„Schetter — ?" rief das Mädchen erschrocken -aus , als der
greis« Prokurist Bericht erstattet hatte . „Um Himmels wil -
len ! Was ist da zu tun ?"

„Nichts . Das Testament Gunther Hennings ist in Kraft
getreten . Dagegen können wir gar nichts machen."

„Zu Lohoff !" stieß Blanka hastig hervor . „Er muß helfen !
Er muß einen Weg wissen !"

Der Notar a&er schüttelte den Kops, als ihn Blanka be-

schwor, alle Hebel in Bewegung zu setzen , baß Gorvin Schet -
ter keinen Einfluß auf die Reederei bekam.

„Ich kann nichts dagegen tun . Ich darf es nicht einmal !
Man müßte ja fönst das Testament des Verstorbenen an¬
fechten. und das ist unmöglich !"

„Anfechten ?" murmelte Blanka und grübelte . „Anfechten ?

Ja , das ist vielleicht ein Ausweg !"

„Es ist deiner . Hennings war , als «r seinen letzten Willen
niederschrieb , im Vollbesitz seiner geistigen Kräfte . Das kann
der Arzt bezeugen , das kann die Dienerschaft bezeug«« und
das muß auch ich erklären .

"

„Einen Rat . Hartmut ! Wir brauchen dringen » Ihren
Rat !" flehte Blanka .

„Ich weiß im Augenblick nur einen einzigen : Volker
Frahn « darf nicht nachgeben . Auf ihn kommt es an ! Er muß
bei Schetter bleiben . Nur wenn er ständig drüben im Ver -

waltungSgebäude sitzt, kann er den Syndikus beobachten und
uns im Falle einer Gefahr Nachricht zukommen lassen.
Wollen Sie « S noch ein letztes Mal versuchen, Vater Frahne ?"

Das Mädchen ergriff die Hände des Alten .
„Du muht es tun , Vater Frahne ! Bitte ! Mir zuliebe !"

Der Prokurist atmet « schwer.
„Es ist mir nicht leicht , jetzt z« entscheiden. Ich bin so

mühe geworben —

„Vat «r Frahne , ich werde dir morgen alles berichten —
über unseren Arnd . Ja , schüttele nicht abwehrend den Kopf!
Er bleibt uns«r Arnd ! Du wirst es hören , welch große Dienste
er uns erwiesen hat ! Aus Freundestreue allein handelte er .
Um eine hohe Pflicht zu erfüllen , nahm er alle Verleum -
düngen und Mühsal aus sich. Willst du mir helfen , Vater
Frahne ?"

Mit bangem Blick schaute das Mädchen auf ihn.
Der Alte nickte Blanka zu.
„Ich muß es ja "

, murmelt « er . „Und ich will auch keine
Zeit verlieren . Schetter wird am Tor des VerwaltungS »
gebäudes stehen und Einlaß verlangen . Ich muß gehen — !*

,48leib tapfer , Vater Frahne !" rief ihm Blanka nach.
Nun blieben das Mädchen und der Notar allein zurück.
Lange Zeit herrschte tiefes Schweigen . Ein jeder d«r zwei

Menschen hing eigenen Gedanken nach .
,LVir haben uns lange nicht gesehen, Blanka ", begann

Lohoff schließlich. „Sie waren weit weg. Ich habe schwere
Sorge gehabt um Sie . Der Mittwoch war seit vielen Wochen
der trostloseste Tag in meinem Leben geworden .

"

„Ich glaube es , Hartmut ."
„Nun sind Sie zurückgekommen . Aber nicht zu mir "

„Doch, Hartmut . Auch zu Ihne » ! Wollen wir nächsten
Mittwoch wieder über Land fahren ?"

Die Augen des Mannes leuchteten guf.
„Gerne , Blanka !"
„Unö jetzt habe ich ein« große Bitte an dich zu richten *,

fuhr das Mädchen fort . .Würdest du die Verteidigung
meines — Verlobten übernehmen ?"

„Arnold Guske - ?" ,
„Ja ." v
Der Notar reichte bem Mädchen di« Hand .
„Ich , wünsche dir alles Glück, Blanka ! Und ihm — B«-

freiunq von allem , was auf ihm lastet."

„Hartmut ! Du glaubst , daß er —"

„Ich weiß nur , daß du an ihn glaubst . Das genügt mir .-

Eine bestehende Freundschaft fand in dieser Stunde ihre
höchste Beglückung . Ueber die Lippen der beiden jungen
Menschen war das vertraute Du gekommen, als sei es nie -
malS anders zwischen ihnen gewesen.

„Morgen abend kommst du zu mir , Hartmut . Du sollst
j dabei sein , wenn ich Vater Frahn « erzähle , was Arnd erlebte

und warum er «s übernahm , die Rolle « iues anderen zu
spielen . Besser noch — ich rufe euch beide heute abeivd schon
zusammen !" rief sie banp aus , einer plötzlichen Eingebung
folgend . .Dann ist es dir möglich, bereits morgen früh zu
Arnd zu gehen ."

(Fortsetzung folgt)
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IDer Fuchs
von Gienarvon
mit Olga Tschechowa

Carl Ludwig Diehl
Ferdinand Marian

I Beg 3 .40 , 6 .00 und 8 . 30 Uhr
| Jugendt . Ober 14 Jahre zugel .

Heute letztmals I
Adele Sandrode , Magda
Schneider , Leo Slezak ,
Georg Alexander u . a .

Rendezvous in Wien
Beg . 4 .00 , 6 .10 un^i 8 .30 Uhr
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Stellm Angebote
Gut eingeführte Firma der kosmetischen
Branche sucht

Reisenden
für den Bezirk Baden , möglichst mit Sitz
und Auslieferungslager in Mannheim . Gute
Existenzmöglichkeit witd geboten . Erfolg¬
reiche Verkäufer wollen sich unter Einteichung
ausfühilicher Unterlagen und Lichtbild bewer¬
ben unter N . 5551 an Ala , Berlin W 35 .

Kaufmännischer Lehrling
sowie J

Büro - Anfängerin
von hiesigem Industriebetrieb sofort oder
später gesucht . — Offerten unter K 62 923
an die Badischfc Presse .

Arbeiterinnen
in Dauerstellung gesucht

Großwäscherei - Färberei

Kaiseral 'ee 37 .

Kaufgesuche
Gutes . >» elftes ,

eisernes Bett
komplett , auä gut
Hause zu kauf . gel .
Angebote unt . 6400
an die Bad . Presse ,

Kaufe aus Privat

Pianos - Flüge
zu reellen Preisen .

Piano -Haus

Rob. fr. Schwartz
Franksurl a . M . .

An d. Hauptwache l ,
Fernspr . 20 864.

Gebrauchte

in gittern Zustande ,
mögl . mit Schlauch ,
zu taufen gesucht .
Angebote unt . 1000
an die Bad . Presse .

UgnmnMn -
mocherinnen

auf sofort gesucht .

Vorzustellen bel
K. Wilh . Pfattheicher ,

Zigarrenfabriken ,
Karlsruhe , Kronenstraße 32.

Gewandle und zuverlässige

Büroangestellte
die über gute Fertigkeiten als '
Stenotypistin . (.mindestens ISO Sil -,
ben > verfügt , gesucht .

Handschriftliche Bewerbungen m .
Lebenslauf , Lichtbild und Gehalts -
auspruch erbeten an die

Industrie - u Handelskammer,Karlsruhe
Karlstraße 10.

Gesucht zuverlässiger

Koch oder Köchin
und Hausmädchen
Rothausbräu Karlsruhe
Erbprinzenstraste 42, Telefon 412.

suieli -Aniigerin
auf sofort gesucht .

Darmstädter Hof
Karlsruhe , Kreuzstrahe 2.

Altgold
Brillanten , Zahnkronen , Silber ,

Münzsilber , sowie alter
Goldschmuck

kauft zu guten Preisen

L . Schumacher
Juweliergeschäft

Kaiserstraße 126 C 40 1035

Zu kaufen
gesucht :
auch reparaturbedürftige . Eilangeb .
(Modelt und Preis ) erbeten

Richard WolberjÄ^ r.mKomme zur Übernahme persönlich .

Keirats -Gesuche

Einheirat
in schönes Gut , lRhld .) . 600 Mar -
gen bester Boden , verpachtet , mit
herrschaftlicher Villa und Park ,
»ietet

Dame

kath ., anfangs 60 , sedoch viel jlln -
zer aussehend . 1,60 Meter , voll ,
jchlank , gebildetem Herrn , kath .,
zw . SO u . 60 I . u . - aus gleichen
Kreisen . Ansprechendes Aeutzere
erforderlich . Akademisch gebildeler
Landwirt oder höh . Beamter be¬
vorzugt . Ausführliche Offerten mit
Bild unter „ Glückliches Heim "
u . Nr . K62921 an die Bad . Presse .

Die deutsche flrbeitsfront
kreisroaltung Karlsruhe/M .. Lammstraßel5

Berufserziehungswerk, Bismarckstraße 16 .
Rechenschieterrcchnen - Ein neuer Lehrgang beginnt am Donnerstag , den

6. 6. 40 um 20 .30 Uhr im Berufserziehungswerl , Bismarckstratz
'
e lS .

Nachzeichnen für Anfänger : Ter obengenannte Lehrgang beginnt am kom -
Menden Montag , den 10. 6. 40, um 20 .30 Uhr . ,

Elektrotechnische Grundlagen : Ein neuer Lehrgang beginnt am Dienstag , den
11. Sunt , um 18 Uhr , im Berusserziehungswerk .

Atgebra für Anfänger und Fortgeschrittene : Neue Lehrgänge beginnen wieder
im Laufe dieses Monats .

Höhere Mathematik für Anfänger : Ende Juni beginnt der obengenannte
Lehrgang .

Buchführung für Anfänger : Ein neuer Lehrgang in Buchführung beginnt in
einigen Tagen .

Waren - und Verkaufskuude : Demnächst beginnt der obengenannte Lehrgang .
Sämtliche Lehrgänge finden Im Berufserziehungswerk . Bismarckstr . 16,

statt . Einige Teilnehmer werden noch zu allen Lebrgemeinschallen angenom -
men . Auskunft über alle Lehrgänge erteilt das Berufserziehungswerl , Bis -
marckstratze 16, Telefon 7376 . *

kT Ein packender Ufa -GroBfilm vollerpackender I
Abenteuer , Romantik , Tollkühnheit

ein «eltener GenuB

Kongo -Expreß
Marianne Hoppe , Willi Birgel , Ren *
Deltgen . — (Juqendlche zugelassen )

JCtimmer i

Heinz Rühmann
■Huvra l ■ Jch bin Papa /
Lustspiel mit Carola Höhn , Ursula Grabley , Albert Florath
Beginnt 4 Uhr Jugendliche zugelassen

5. Lgh .Nr . 1495« : 13 .09 a Weinberg und
Ackerland , Gewann Fuchswedel ,

Schätzung 200 RM
I . Sgi .Jit . 2476 : 5,60 » Wiese , (Bemann

Sü &e Matten , Schätzung 300 RM .
7. Lgb .Rr . »477 : 6,4g a ffitef «. Gewann

Sütze Matten . Schätzung 300 RM .
8. Lgb .Rr . 2044 : 6,01 » Weinberg und

GraSrain , Gewann Reichenstahl .
Schätzung 120 RM

9. Lgb .Nr . 2191 : 15,23 & Ackerland , Ge¬
wann Schleife . Schätzung 400 RM .
Sttenheim . den 22. Mal 1940.

Notariat
als Vollstreckungsgericht .

Offenburg.
Mit Zustimmung des Herrn Reichs

Ministers für Ernährung und Land -
Wirtschaft werden auf den vom 3. bE
30. Juni 1940 gültigen Bestellschein der
Reichseierkarte als 1. Rate

6 Eier
für leben Versorgungsberechtigten aui
gegeben , und zwar

auf Abschnitt a
in der Zeit vom 6 . 6. bis 30 . 6. 1940.

Offenturg , bei ) 4. Juni 1940.
Der Zandrat .

« 256 a / <n

£DasJfaubevn
hölzerner Jfüch

Holzlöffel , Quirle , Stampfer , Klopfer , Fleisch-
und Hackbretter , Aufschnitt - und Servier *
brettchen , all die vielen Küchengeräte sollen
immer appetitlich sauber sein . Die Pflege ist
ebenso einfach wie billig . Man braucht sie
nur mit warmem Wasser und etwas ATA zu
scheuern . Alle Holzgeräte erhalten auf diese
Weise mühelos ein neues , weißes Aussehen .
ATA ist auch ein bewährtes , seifesparendes
Reinigungsmittel für schmutzige Hände .
ATA gibt es in grob , fein und extrafein .

Zu verkaufen
fiebr .Herr. a . Da. -Rad
zu verk . « . Gräber .
Fahrradreparatur -

werkst .,Rud !olfftr .23 .

t gebr . Kohlen ,
badeofen ,

2 gebr .Gasbadeösen ,
2 gebr .vadewannen ,
4 gebr . Kohlenherde ,
2 gebr . Oefen .
2 gebr . Waschbecken

verkaufen .

Trapp ,
Eing . Kronenstr .

fuWIstielel
Größe 41, billig zu
verkaufen .
Werderstr . 6« , II . I

Tiermarkt

4 Wochen alt , in
gute Hände billig
abzugeben . Ange
böte unt . Nr . 6397
an bte Bad . Presse .

Vehr schöne »,
jähriges

Einstellrind
»u verkaufen .

Mörsch ,
Adolf -Hitler -Str . Z.

in 3-Personenhaus -
halt ab sof . gesucht .

DouglaSstr . 6 . I .

Bittgesuche

Z

Gesucht

a . 1. 8. 40 od . spät .
Angebote unt . 6401
an . die Bad . Presse .

Letzter Tag !
UF*

Theater
Beginn :

3 .40,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Kapital
Beginnt

3 .40,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Luise Ullrich
in dem musikalischen

Ufa-LustspielEiebe&-
schule

Viktor Stahl
Joh . Heesters

und vorher
Oie vollständige , neue

Wochenschau
mit den Kriegsberichten

Bad. SlaiiMealll
Großes Haus

Donnerstag , 6 .Juni , 20 - 23 .00 Uhr

DerThron zwischen Erdteilen
Schauspiel von Gobsch

Freitag , 7 . Juni , 20 - 22 .45 Uhr
7 . Vorst , des Volkst. Vorst . - Ringes

Die Kreuzelschreiber
Komödie von Anzengruber

Samstag , 8e Juni , 20 - 22.00 Uhr

Tanzabend : Spiel u . Fest
Kleines Theater (Eintracht )
Samst . 8 . Juni , 20 22 .15 , Erstauff .

Bob macht siöh gesund
Lustspiel von Jvers

Fettfreies

Waschpulver
in Packungen zu Vi kg und 25 kg
an Groß - und Kleinhändler

abzugeben .

ChemischeFabrlkMOHO"
Hans K. Heinrich u . Hans Henschke
Hamburg 27 , Billh. Kanalstr. 13/31

Amtliche Anzeigen
Lilmü Bekanntmachungen entnommen

Karlsruhe .
Zwangs -Versteigerung .

Im Zwangsweg versteigert das No >
tarial am

Montag , den 1. Juli 1940 ,
in seinen Diensträumen — im Rat >
Haus — in Karlsruhe , östlicher Em
gatig . Zimmer IS , das Grundstück des
Wilhelm Höfel . Zimmermeister in
Karlsruhe , Rintheimer Stratze 33, auf
Gemarkung Karlsruhe .

Grundstücksbeschrieb
Grundbuch Karlsruhe Band 103

Blatt 17.
Lgb .Nr . 2196 : 46 a 52 qm , Anwesen

Rintheimer Straße 33
Hofreite a
Hofreite b
Hausgarten c
Hausgarten d

Auf dem Lagerplatz steht :
a ) ein einftöck. Wohnhaus mit Bal

kenkeller ,
d ) ein einftöck . Schuppen tifiti ,
c ) eine einftöck . Werkstätte link » ,
d ) ein einftöck . offener Schuppen

rechts ,
«) ein einftöck . Küchenanbau INI » ,
I ) ein einftöck . Schuppen mit ktall

links .
Schätzungswert :

ohne Zubehör : 26 000 .— ^ ^ !
mit Zubehör : 26 310.— & &

Notariat Karlsruhe V
als vollstreckungsgericht .

5 a 44 qM
19 a 88 qm
6 a 51 qm

16 a 69 qm

Euenheim .
Zwangsversteigerung .

Im Zwangsweg versteigert das No -
tariat am Mittwoch , den 7. August
194». nachmittags 14 Uhr , in seinen
Diensträumen in Euenheim die Grund ,
stücke des Jakob Wursthorn . Schmied ,
ineister in Slttborf, : auf Gemarkung
Aitdors .

Die Versteigerungs -Anordnung wurde
am 29. Juni 1938 im Grundbuch ver >
merkt .

Die Abgabe von Geboten bedarf
der Genehmigung des Landratz in
Lahr nach der Grundstücksperkehrs ,
bekanntmachung . Die Genehmigung
muh im Versteigerungstermtn vorge .
legt werden , ist also alsbald ewzu -
holen .

NIruubstücksbeschriet
Grundbuch Altdorf .
Band 2«. Blatt 2 .

1. Lgb .Nr . 196 : 3,94 a Hofreite mit
Gebäulichkeiten und Hausgarten im
Ortseiter . Schätzung 4000 RM .

2. LgbNr . 496a : 13,36 a Ackerland und
Grasrain , Gewann Krqnzhag ,

Schätzung 200 RM .
3. Lgb .Nr . 495b : 13,86 a

° Ackerland und
GraSrain . Gewann Kranzhag ,

Schätzung 200 RM .
I. Lgb .Nr . 1496b : 13.10 a Weinberg und

Ackerland . Bkwann Fuchswedel . >
« chStzun , « 0 RM .

Zu oermieten

fiut möbl. Zimmer
auf fof . od . späte ,
zu vermieten . Khe .,

Hirschstr . 66, III .

Möbl. Zimmer
zu vermieten , evtl .
mit Verpfleg .. Khe .,
Grillparzerstr .7,1 . r .

liefert schnell
und preiswert
die Druckerei
der

Badischen Presse

Immobilien

In verpachte«
auf 1. Juli

Gaststätte zum Ritter
Karlsrnhe -Mühlbur ».

auf I . Oktober

Gaststatte zur Westenthalle
Karlsruhe -Mühlburg . Angebote an

Brauerei Si ««er AG ., K'he-Grü «wi «kel.

Sterbefälle in Karlsruhe
4. Juni : Evelhne Weitbrecht , 8 Tage 19 Std . alt ,
Karlsr .-Durlach ; Elsa Kast , geb . Neumann , Ehe -
frau , 61 I . alt . Maxaustratze 37 ; KMra Berg ,
geb . Krämer . Ehefrau . 47 I . alt , Rudolfstr . 7 ;

'

Maria Luise Ernst geb . Metz , Witwe , 62 I . alt ,
Lwkenheim , LK . Karlsruhe . 5. Juni : Friedrich
Bühler . Eisenhobler . Ehem ., 41 I . alt , Sternstr . 1.

^ Berliner

Illustrirte
faihüt Aetfe :

Vom Hinsatz unserer Fallschirmjäger »
Bilder aus Holland , Belgien und Nord¬
frankreich • Unsere Flieger » Vom Feind

fotografiert und vieles andere
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